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Jas KöchsM W» Teüit«
ermordet.

Ei» Palastdrama von einer schauerliche» 
Tragik, wie es selbst i» der Geschichte der 
halbbarbarischen Länder des Orients selten 
ist, meldet der Telegraph aus der Hauplstadt 
Serbiens:

Die »Kölnische Zeitung* erhielt von 
heule, Douuerstag, folgende Meldnug aus 
Belgrad: „D ie A r m e e  p r o k l a m i e r e  
uachls P e t e r  K a r a g e o r g e  w i t s c h  
z u m  K ö n i g  v o n  S e r b i e n .  M ilitä r  
drang in den Palast deS Königs, K ö n i g  
A l e x a n d e r  nnd K ö n i g i n  D r a g a  
w u r d e u  e r m o r d e  t. Es verlautet, daß 
auch sämmtliche M inister ermordet sind.*

Die „Frankfurter Zeitung" meldet das­
selbe. Anderweitige Meldungen liegen in 
Berlin  nicht vor.

Eine Depesche des Wolff'sche» BnreanS 
meldet bestätigend aus Belgrad: „Eine in
den Straßen angeschlagene Proklamation 
the ilt m it, daß heute Nacht König Alexander 
nnd Königin Drag« erschossen worden sind. 
Eine uene Regierung sei gebildet und die 
Verfassung von, 6. A p ril 1901 wieder her­
gestellt. Die Volksvertretung ist aus M on­
tag Den 15. d. M ts . einberufen worden. Es 
folge» die Unterschriften der neuen Minister. 
—  Außer dem KönigSpaar ist auch der M i ­
n i s t e r p r ä s i d e n t  G e n e r a l - A d j n -  
t a n t P e t r o w i t s c h ,  sowie der f r ü h e r e  
K r i e g s m i n i s t e r  P a w l o w i t s c h  e r ­
schossen  worden. Das Ereigniß w ird 
vom Volke rnhi» aufgenommen. Die Leichen 
des Königspaares sind im Königspalast auf­
gebahrt. Der V orfa ll spielte sich in den 
Stunden von 11'/, bis 2 Uhr nachts ab.*

Ei» jähes Ende hat damit der junge, 
einige 20 Jahre alte Serbenkönig Alexander, 
der lehte anS dem Fiirstenhause Obreno- 
witsch, nnd seine aus der Volkssphäre zum

Das Füchschen.
Roman von B. von der Lancke «.

--------— (Nachdruck verhole».)
(60 Fortsehnn,,.)

Füchschen schwieg; vor innerlicher Angst 
fast gelähmt, vermochte sie kein W ort hervor­
zubringen. Golter beobachtete sie heimlich 
»nd war m it der Wirkung seiner Rede zu­
frieden.

„W ir  wollen nicht Versteck miteinander 
spielen*, begann er ans's neue, „solch eiu 
Zustand ist auf die Länge der Zeit höchst un- 
gemilthlich, also offenes Visir. Ich habe Sie 
längst erkannt. M iß  Cartw right, — o, ein 
so schönes Mädchen bleibt nicht unbemerkt, 
wenn es sich fast Abend fü r Abend in der 
Artisten-Loge des Zirkus Bouesi zeigt. Die 
sämmtliche» Offiziere in S. schwärmten ja 
für die reizende, rothlockige Tochter des Schnl- 
reiters, freilich, wie alle versicherte», ohne 
jegliche Aussicht auf Erhörn,ig. Ich war zehn 
Tage in S . nnd allabendlicher Besucher der 
Vorstellnngen und ebenso feuriger Bewunderer 
von M iß  Cartwrights Schönheit wie die 
anderen. Einmal begegneten w ir  nnS im 
Foyer. Sie gingen m it einem Herrn, — 
nachher speisten sie m it ihm «nd Ih rem  Vater 
in  demselben Restaurant, wo ich m it einigen 
Kameraden sonpirte.* E r machte eine kleine 
Pause. „Ha — ha, m it einem Herrn in Z iv il* ,  
wiederholte er, „das war das letzen,al, daß 
ich Sie sah, M iß  C artw right, am nächsten 
Tage reiste ich ab. Sie werden eS begreiflich 
finden, daß ich aus'S höchste erstaunt war, 
Sie hier in diesem, gerade in diesem Hause, 
«nd in einer derartigen Vertrauensstellung 
wiederzufinden, — eingehüllt in den Schleier 
^nes sehr hübsch erdachte» Märchen», —  
Tochter eines früheren Offiziers, ha —  ha —

Throne hinaufgestiegene G attin , die um 
vieles ältere Königin Draga, gefunden, «nd 
m it einem unheimlichen Scheine beleuchtet 
diese Schreckensnachricht die auch heute noch 
in jeder Beziehung unsicheren inneren Zu­
stände der kleinen Staaten auf der Balkan­
halbinsel. I n  der serbischen Armee hat schon 
eine unzufriedene Stimmung gegen den 
König geherrscht, seit er die ehemalige Hof­
dame seiner M utte r, der Königin Natalie, 
zur Königin des Serbenlandes machte, da 
ih r Leumund nicht der beste war, und die 
Unzufriedenheit steigerte sich, als bei der 
Kinderlosigkeit des KönigspaareS immer 
wieder von den Plänen der Königin Draga 
verlautete, die Thronfolge aus ihren Bruder, 
einen seines leichtfertigen Lebens wegen in 
schlechtem Rufe stehende» Leutnant, zu über­
tragen. Gerade heute hatte mitbezug aus 
diese Pläne wieder folgendes Dementi aus 
Belgrad vorgelegen: „D ie auswärts ver­
breitete Meldung von einer bevorstehenden 
Aufrollnng der Thronfolge - Angelegenheit, 
sowie von der beabsichtigten Verleihung von 
T ite ln  und Würden an M itglieder der Fa­
milie der Königin beruht, wie von zu­
ständiger Seite mitgetheilt w ird, auf müßi­
ger Erfindung.* Einen weiteren Zündstoff 
fü r die Unzufriedenheit hatte der S taats­
streich des Königs gegeben, durch den er vor 
kurzem unter Anfhebnng der Verfassung 
neue Wahlen zur Skuptschina vornehm»,, 
ließ, welche die alte parlamentarische M ehr­
heit beseitigten. Z nr Belohnung sür das 
günstige Ergebniß der Wahlen waren O r- 
deuSanSzeichnnngeu au mehrere M inister er­
folgt.

Durch die Proklamirnng Peter Kara- 
georgewitschs znm König von Serbien w ird 
wieder dieses serbische Fürstenhaus das Hans 
Obrenowitsch in der Regiernng des Landes 
ablösen. Begründer des Hanses Karageor- 
gewitsch istderheldenmüthigeBefreier Serbiens 
von der Türkenherrschaft, Georg Czerny, 
ein reicher und angesehener Viehhändler, d e r 
1804 znm Oberhaupt der junge» Nation 
gewählt wurde nnd als erster Serbensürst 
wegen seiner gebräunten Gesichtsfarbe Kara- 
george, d. i. schwarzer Georg genannt wurde. 
A ls  er 1813 vor den wieder in das Land 
eindringenden Türken flüchten mnßte, gelang

ha, und unter dem Schutz eines sehr guten 
Namens.*

Monika wechselte jäh die Farbe.
„S ie  irre», Herr Graf, wenn Sie glaube», 

ich sei nicht berechtigt, den Namen Ortner zu 
führen, mein Vater heißt so; ich habe meine» 
Taufschein nnd den Trauschein meiner Eltern, 
auch den Paß meines Vaters gesehen, nnd 
Offizier war er; m it den Trägern des adelige» 
Namens Ortner ist er allerdings nicht ver­
wandt, aber Ortner können w ir u„S nennen, 
m it voller Berechtigung. Ebenso ist eS eine 
reine Wahrheit, wenn ich wiederhole, mein 
Vater war Offizier.*

Die Bestimmtheit, m it der Füchschen für 
ihre Sache eintrat, überraschte Götter einiger­
maßen; aber wen«, er auch in diesen zwei 
Pnnkten vielleicht ge irrt: daß ihr Vater Schul­
le iter gewesen nnd daß sie bei einer Zirkus- 
gesellschaft gelebt, das wenigstens stand fest, 
und es war immer »och genug, n»n ihre 
Stellung im Hanse der Gräfin Korpstedt zu 
erschüttern, nnd für ihn eine Waffe, die er 
»ölhigenfalls sehr zu seine», Vortheil ausnutzen 
konnte und ansznnutzeii auch entschlossen war. 
Zunächst freilich galt es, Monikas Vertrauen 
zu gewinne» und er hoffte, dies würde ihm 
nicht allzn schwer werden.

„Zürnen Sie m ir nicht, wen» ich, durch 
die seltsame Verknüpfung der Umstände ver­
anlaßt, mich zu einer Vermuthung hinreißen 
ließ, die Sie kränken mutzte, M iß *, sagte er 
freundlich, „ich bitte Sie deswegen um Ver­
zeihung. Erklären Sie m ir nur durch ei» 
paar kurze Worte den Zusammenhang, lasse» 
Sie mich klar sehen in dieser Sache, und ich 
glaube, Sie werden nie Ursache haben, es zn 
bereuen.*

Monika w ar aus'» höchste erregt und von

es nun Milosch Obrenowitsch, dem Begrün­
der deS Hauses Obrenowitsch, Serbien aber­
mals zn retten. Im  Jahre 1817 wurde der 
Begründer des Hanfes Karageorgewitsch von 
türkischer Hand ermordet. 1842 wurde 
Milosch Obrenowitsch durch eine Revolution 
gestürzt und es erhielt Czerny's zweiter 
Sohn, Alexander Karageorgewitsch die Fürsten- 
wiirde, er war aber ein nnbedentender 
Regent. In fo lge der Wühlereien der ge- 
stürzten Dynastie Obrenowitsch wurde er 
1858 abgesetzt nnd eS betrat der 81jährige 
Fürst Milosch Obrenowitsch a»fs neue den 
serbischen Thron, um ihn 1860 auf 
seine» Sohn Michael zn vererbe». Dieser 
wurde 1868 auf Betreiben von Alexander 
Karageorgewitsch ermordet, es gelang diesem 
aber nicht auch der beabsichtigte Umsturz, 
vielmehr folgte Michaels Sohn M ila n  auf 
dem Thron. M ilan  wurde 1878 souveräner 
Fürst nnd »ahm 1882 die KönigSwürde an. 
Dann dankte er zugunsten seines einzigen 
Sohnes Alexander ab. B lu t- und Gewalt­
thaten haben bisher die einzelnen Abschnitte 
der Geschichte Serbiens bezeichnet, so ent­
setzlich war aber noch keine B lu ttha t, wie 
die, welche jetzt verübt wurde, um einen 
neue» Umsturz in Serbien herbeizuführen. 
Ob das serbische Land unter dem Szepter 
des Hauses Karageorgewitsch nun einer 
besseren Zukunft entgegengehen w ird?

Politische TiWSschau.
Für A r b e i t s e i n s t e l l u n g  am W a h l ­

t age  w ird, wie eine Berliner Lokalkorrespou- 
denz meldet, in  den sozialdemokratische» Ge­
werkschaften auf das lebhafteste ag itirt. Es 
w ird  Arbeitsruhe am 16. Jun i gefordert, 
damit der sozialdemokratischeu Parte i die 
nöthige Anzahl von Helfern für den Wahltag 
znr Verfügung gestellt werden kaun. —  Der 
„V o rw ärts* fordert die Arbeiter auf, in  fried­
licher Weise m it den Unternehmern zn unter­
handeln, daß am Wahltage von M ittags  an 
die Arbeit vollständig ruhe. Die freikouser- 
vative „Post* schreibt hierzu unter der Spitz- 
marke „Eine kecke Zumnthnng*: Die sozial­
demokratische Presse fordert fü r den Wahltag 
von den Arbeitgebern, daß sie diese» Tag 
den Arbeitern ganz oder wenigstens znm 
großen Theil freigeben. Die Absicht, welche

den widerstreitendsten Empfindungen gepackt. 
H ilflos nnd rathloS stand sie einem Manne 
gegenüber, von dem sie nie etwas gutes ge­
hört und dem sie selbst in hohem Maße miß­
traute, und dieser Man» hielt gleichsam ihre 
Zukunft in seinen Hände».

I n  der Macht deS Grafen lag es, sie von 
der Schwelle dieses HanseS zn treiben, sie als 
Lügnerin, als Abenteurerin zn brandmarke» 
und wer würde ih r glauben? Wer würde 
ihre EntschuldignngSgrilnde gelten lassen? 
M an würde sie gehen heißen, würde die Wohl­
thaten bereuen, die »na» ih r erwiesen, man 
würde weder ihren Betheucriingen der Dank­
barkeit noch der Liebe mehr Glauben schenken. 
Ein qualvolles Angstgefühl überkam sie und 
zwang sie, i» Thränen ansz,«brechen; ein 
Blick des Triumphes zuckle i» Gotter's Auge» 
auf.

„W arum weine» Sie, M iß  C artw right?* 
fragte er, sich zn ih r niederbeugend, „seien 
Sie offen m ir gegenüber, soweit Sie dirs 
können. Ich w ill ja nicht indiskret sein — 
aber vielleicht könnte ich Ihnen manche» guten 
Rath ertheilen.*

Monika schämte sich ihrer Thränen, hastig 
wischte sie die Spuren davon aus ihren Augen 
und zugleich erwog sie noch einmal rasch in 
Gedanken, was sie thun sollte. ES schien ihr 
keine andere Wahl z» bleiben, als offen zn 
sein, und während sie langsam neben Götter 
den Laube,igang entlang wandelte, erzählte 
sie ihm ohne Rückhalt und streng der Wahr­
heit gemäß ih r eigenes Leben und was sie 
über das ihres Vaters wußte.

E r hörte ih r ansmerksam zu.
„Ich  danke Ihnen*, sagte er, als sie ge­

endet, „geben Sie m ir die Hand, M iß  Cart­
w righ t oder richtiger Fräulein O rtuer. ich

m it diesem Verlangen verfolgt w ird , ist leicht 
zn erkennen. Zur Vornahme der Wahl be­
darf eS auch nicht einmal eines theilweiseu 
Feiern», bei der bevorstehenden Wahl «och 
weniger als früher, weil die Wahlzeit bis 
auf 7 Uhr abends verlängert worden ist; in 
der Zeit von 10 Uhr morgens bis 7 Uhr 
abends ist jeder Arbeiter auch bei voller Arbeit 
durchaus in der Lage, sein Stimmrecht aus­
zuüben, nnd eS bedarf daher „ach dieser 
Richtung keinerlei Feierns am Wahltage, wohl 
aber würde», wenn das Verlange» der sozial­
demokratische» Presse erfü llt würde, für die 
sozialdemokratischeAgitation zahlreiche, andern­
falls an die Arbeitsstätte gebundene Kräfte 
frei werden, man würde zn dem ohnehin schon 
vorhandenen zahlreichen Hilfspersonal der 
sozialdemokratischen Parteiagitation noch zahl­
reiche außerordentliche weitere Hilfskräfte ge­
winnen und so an dem Tage selbst ein Maß 
von Thätigkeit entfalten könne», welches alles 
bisher »ach dieser Richtung hin geleistete 
weit übertreffen würde. Das ist der einfache 
Zweck de» Manövers; man w ill der sozial- 
demokratischen Propaganda durch das Feiern 
am Wahltage uene und starke Schwungkraft 
verleihen. Wen» die sozialdemokratische Presse 
bei dieser Lage der Dinge „aiverweise den 
Arbeitgebern ansinnt, ohne weiteres fre iw illig  
auf dieses Verlangen der Sozialdemokratin 
einzugehen, so liefert sie damit den Beweis 
einer ungewöhnlichen Unverfrorenheit. Die- 
jenigen, welche von den Sozialdemokcaten in 
Versammlungen und in der Presse stets als 
Ansbenter „nd al« profitwüthig bezeichnet 
werden, welche Herr Singer m it den» großen 
Namen „Räuber* belegt hat, solle» unter 
Störung ihres Betriebes nnd zu ihrem 
eigenen materiellen Schaden den Sozial- 
demokrate» die Möglichkeit gewähren, den 
Klassenkampf gegen sie bei den Wahlen mit 
vollster Krast zn führen. M an w ird hier­
nach sicher annehmen dürfen, daß die Arbeit­
geber, wo immer sie noch etwas auf sich 
selbst halte» nnd nicht gew illt sind, unter 
das kandinische Joch der Sozialdemokrate» 
sich zn beugen, das Verlangen, die Arbeiter 
an dem Wahltage feiern zu lassen, rundweg 
ablehnen werden.

Der A r b e i t S m a r k t  zeigte im Lauf* 
deS M a i eine so zweifellose Verbesserung'

werde I h r  Freund und Beschützer sein; frei­
lich*, setzte er nach kurzer Pause lächelnd 
h!»j», „so ganz ohne Gegendienst kommen Sie 
nicht fort. Eine Liebe ist der anderen werth, 
aber auch — Vertrauen gegen Vertrauen. 
Sie waren offen gegen mich, ich w ill eS gegen 
Sie sein. Sie mögen daraus gleich entnehmen, 
wie hoch ich Sie schätze.*

Monikas kaum beschwichtigte Angst regte 
sich ans'S neue; ohne eine W ort der Ent­
gegnung schritt sie neben Götter dahin, bis 
sie eine kleine Bank erreichten; der Graf 
machte eine einladende Bewegung, sie setzten 
sich. ES war ei» reizendes Plätzchen am Ende 
d>S LaubengangeS und man hatte den Blick 
auf einen weiten, grünen Rasenplatz. Weiße 
Götterstatne» gngten anS üppigen, im ersten 
zarten Blätterschmnck prangenden BoSkettS 
hervor, in der M itte  plätscherte eine Fontaine, 
deren S trah l in, Glanz der Morgensonne al» 
bnntschillernder Perlenregen wieder in da» 
weite Sandsteinbecken zurückfiel. I n  den 
Zweigen der Bäume zwitscherten nnd zirpten 
die Vogel nnd Käfer, nnd Schmetterlinge 
wiegten sich in der blauen M aienlnft.

„A ls o -  Vertrauen gegen Vertrauen*, be- 
gann der G raf »och einmal. „S ie  sollen 
wisse», wenn Sie es nicht längst selbst be­
merkt haben, was mich hier in die Einsam­
keit von GnmpertSdorf gelockt, was mich 
überhaupt an die Familie Korpstedt fesselt, 
was meine» Herzens Wunsch und Z iel ist. 
Ich liebe Komtesse Rose, das wilde, trotzig« 
Kind hat e» m ir angethan; ihre Neigung „nd 
damit ihre Hand zn gewinnen würde da» 
Glück meine» Lebens ausmachen. Leider — 
soll ich sagen gottlob — ist ih r Herzchen bi» 
jetzt noch ganz unberührt, ja  fast scheint e» 
m ir. al» o - sich soaar etwas wie Antipathie



wie dies seit langem nicht der F a ll gewesen 
ist. An den dentschen Arbeitsnachweisen 
kamen anf 100 offene Stellen 141,6 Arbeit­
suchende, während es im M a i vorigen 
Jahres 160,6 gewesen waren. Daß die 
Besserung in einzelnen Zweigen des ArbeitS- 
marktes in  der That m it einer allgemeinen 
Besiernng der wirthschaftlichen Lage zu­
sammenhängt, w ird namentlich ans der 
starken Nachfrage »ach Arbeitskräften in  den 
Bekleidungsgewerbe» geschlossen.

Im  ö s t e r r e i c h i s c h e n  Abgeordneten­
hause richtete» am Dienstag die Abgeordneten 
Ofner, Sträucher und Genossen an den M i ­
nisterpräsidenten von Körber eine In te r ­
pellation bezüglich der Vorfalle in Kischinew 
und fragten denselben» ob er geneigt sei, sich 
m it dem M inister des Aenßern in Ver- 
bindung zn setze», damit dieser die russische 
Regierung ans die Verletzung alles mensch­
lichen Gefühls dnrch die Kischinewer B lu t­
thaten nnd auf die hohe Gefahr derselbe» 
fü r den allgemeinen Frieden anfmerksam 
mache nnd fü r kräftige Maßnahmen znr 
Verhütung weiterer Greuel eintrete. Das 
Hans ging baun znr Verhandlung der 
Driuglichkeitsauträge des Abgeordneten Klo- 
fac über, in welchen die Regierung auf­
gefordert w ird , Aufklärung über die bezüg­
lich des Balkans befolgte P olitik  zu er­
theilen, und gefragt wird, wärmn die Re­
gierung nichts zur Einhaltung des Berliner 
Vertrages gethan habe. I n  der Begründung 
kritisirte Abgeordneter Klofac abfällig die 
Balkan-Politik Oesterreich-Ungarns» sowie 
die Verwaltung der okknpirten Provinzen.

I n  Oester rei ch haben 700 deutsche 
Aerzte eine» Verein gebildet, der keine Jnden 
aufnimmt.

Die Zucker-kommission in B r ü s s e l  ver­
tagte sich nach Erörterung der Gesetzes­
bestimmungen Deutschlands und Luxemburgs 
bis zum 12. Jun i.

Der bel gi sche Finanzminister hat am 
Dienstag der Kammer einen Gesetzentwurf 
vorgelegt, wonach das Recht des Rückkaufes 
der Kongo - Eisenbahn dnrch den belgischen 
S taat anf weitere 15 Jahre verlängert w ird. 
Dieses Recht läu ft nämlich am 1. J u li d. I .  
ab. Bein« Erlöschen dieses AnfschnbeS w ird 
die belgische Regierung ein ständiges Recht 
znin Rückkauf unter denselben Bedingungen 
haben, wie sie in der Konvention von 1896 
vorgesehen waren. Am Dienstag hat die 
Kammer den vorn Finanzminister vorgelegten 
Gesetzentwurf betreffend die Verlängerung 
des Rechts des Rückkaufs der Kongo-Eisen» 
bahn dnrch den belgischen S taa t auf weitere 
15 Jahre an eine besondere Kommission ver­
wiese».

Die Figarokanipagne gegen den f r a n ­
z ö s i s c h e n  Marineminister Pelletan ist 
ohne jeden Erfolg geblieben. Die im M a- 
rineministerinm über den angeblichen B rie f 
Parayres geführte Untersuchung hat fest­
gestellt, daß kein Beamter des M inisteriums 
diesen B rie f zu Gesicht bekommen oder 
seine» Umschlag m it dein Vermerk, daß er 
dem M inister zn übergeben sei, versehen hat. 
Es heißt, daß M inister Pelletan m it den« 
Jllstizminister VallS eine Unterredung über 
eine etwaige gerichtlich« Verfolgung der Air- 
gelegenheit gehabt hat.

gegen mich in ih r regt, oder ist es die 
mädchenhafte Scher«, ih r eigentliches Empfin- 
den zu verrathen? Fräulein Monika*, er 
streckte ih r m it kameradschaftlicher Herzlichkeit 
beide Hände entgegen, in welche sie die Finger­
spitzen der ihrigen legte, »Komtesse Rose liebt 
Sie, Sie haben «inen großen Einfluß auf sie, 
wenden sie denselben zu meinen Gunsten a»! 
Suchen Sie eineu Einblick zu gewinnen in 
die Regungen ihres Herzens, sagen Sie m ir, 
ob und was sie fü r mich fühlt, sprechen Sie 
ih r von meiner Neigung — o, eine kluge uud 
geliebte Freundin vermag unendlich v ie l; ich 
kann keine bessere Bnndesgenossi» gewinnen, 
wollen Sie diese Bnndesgenossi» sein?* 

Langsam löste Monika ihre Hände aus 
den seinen, langsam nnd schwer athmend hob 
sich ihre Brust; während ihre Lippen sich fest 
aufeinander preßten, sah sie ihn m it einem 
starren, fast entsetzlichen Blick au. G raf Götter 
runzelte leicht die S tirn .

»Nun, Fräulein O rtner ?* fragte er scharf, 
m it einem Anklang von Ungeduld in der 
Stimme, »nun?*

»Zürnen Sie m ir nicht, Herr G ra f*, sagte 
Füchschen endlich, »aber —  diese BundeS- 
genosfi» kann ich niemals werden!*

»Ha!* E r sprang auf. »Und warum nicht, 
Wen» ich fragen darf?*

Auch Monika hatte sich erhoben. Angst 
und Kleiumuth Ware» plötzlich verschwunden, 
ße sah den Weg, den sie jetzt betrete» mußte, 
klar vor sich, es half kein Zagen, kein Zaudern.

»Herr G ra f*, sagte sie, offen zu Götter 
aufsehend, „S ie  zwingen mich, ein Thema zu 
berühren, über das ich gern geschwiegen, das 
zu «rtväöuev m ir mein Empfinden als Mädchen 
vishkk verbot * (Fortsetzung folgt.)

Der frühere radikale M inister Goblet 
veröffentlicht in  der „Revue politiqne et 
parlamentaire* eineu „W ohin steuern w ir? *  
überschriebenen Artikel, in welchem er aus­
führt, F r a n k r e i c h  habe sich seit Be­
gründung der Republik noch nie in  einer so 
kritischen Lage befunden, wie jetzt, wo der 
reine ReligionS- und Bürgerkrieg herrsche. 
M an hätte der Ausbreitung und den M iß ­
brauchen der Kongregationen E inhalt thun 
sollen, ohne die Freiheit der Person, des 
Glaubens uud der Gesinnung zu verletzen. 
Dem jetzigen Zustande sollte möglichst rasch 
ein Ende gemacht werden, nicht nur im In -  
esse des Friedens, sondern auch der aus­
wärtigen Politik , denn welche Rolle solle ein 
Volk in der W elt spiele», da« sich nicht 
fähig zeige, sich selbst zu regieren. Der A r ­
tikel w ird  von der oppositionellen Presse m it 
Befriedigung aufgenommen.

Im  s p a n i s c h e n  Senat führte der M i ­
nister des Aenßern Abarzuza in  Beant­
wortung einer Anfrage über die äußere Po­
litik  aus, daß Spanien m it den Nationen, 
die an Marokko iuteressirt seien, anf ausge­
zeichnetem Fuße stehe, und daß diese Mächte 
die Rechte Spaniens anerkennten. Spanien 
unterhalte m it England die besten Be­
ziehungen. Bezüglich des Besuchs des P r in ­
zen Heinrich von Preußen erklärte der M i­
nister, daß dieser Besuch lediglich ei» Akt 
der Höflichkeit war. Abarznza wies schließ­
lich anf die Nothwendigkeit einer P o litik  der 
Erhaltung des Status guo hin.

I n  B a r c e l o n a  ist schon wieder ein 
S treik ausgebrochen. Die Kohicnanslader 
im Hafen sind am Dienstag i» den Ausstand 
getreten. Alle Arbeit stockt. Viele Schiffe 
erleiden dadurch großen Schaden.

Wegen des KorinthenmonopelS scheint es 
in G r i e c h e n l a n d  gar noch blutige 
Köpfe geben zu sollen. In fo lge von Gerüchten, 
daß die Genehmigung des Korinthenmonopol- 
vertrages durch die Kammer verschoben sei, 
herrscht, wie W olffs Bureau aus Athen 
meldet, lebhafte Erregnng in Peloponnes. 
An mehreren Orten fanden Versammlungen 
statt, die stürmisch verliefen. M an befürchtet 
Zwischenfälle, wenn der Vertrag nicht i» 
einer außerordentlichen demnächst eiiiznbe- 
rnfenden Session genehmigt w ird. Delyannis 
erklärte am Montag in  der Deputirten- 
kamnier, daß der Vertrag nicht zurückgezogen 
sei, und sprach die Hoffnung aus, daß die 
Ruhe nicht gestört werden würde. Die 
Regierung ergriff die nothwendigen M aß­
nahmen. — Eine weitere Athener Meldung 
besagt: Die durch die Frag« des Korinthen- 
monopols veranlaßte Bewegung danert fort. 
Landlente anS der Gegend von Pyrgos 
zogen bewaffnet in die S tadt und veranstal­
teten lärmende Kundgebungen, indem sie 
Schüsse in die Lu ft abgaben nnd Drohungen 
ausstießen.

Nach Meldnngen aus C h r i s t i  a n i a  
hat der König am Dienstag die Entlassungs- 
gesnche des Kriegsministers Stang und des 
Ackerbauministers Konow angenommen. Zum 
Kriegsminister ist der Jngenienrhanptmaun 
Thomas Heftye ernannt worden.

Die Ausländer in T r a n s v a a l  werden 
nnter der neuen englische» Regiernng viel 
schlechter behandelt hinsichtlich der politische» 
Rechte, als es s. Z t. durch die Buren geschah. 
In fo lge der Opposition gegen die Ertheilnng 
deS Gemeinde-Wahlrechts an Farbige hat die 
Regierung eineu AbäuderungSantrag zur 
Gemeinde-Ordnung eingebracht, wonach das 
Wahlrecht anf Weiße britische Unterthanen 
beschränkt w ird, also außer Farbigen auch alle 
fremden Staatsangehörigen davon ausge­
schlossen werden. I n  der gesetzgebende» Ver­
sammlung zu Pretoria wurde bereits am 
Montag Nachmittag der Beschluß gefaßt, 
Farbige und fremde Staatsangehörige von» 
Gemeinde-Wahlrecht auszuschließen.

Der berüchtigte D r. Jameson, ein Spieß- 
geselle Cecil RhodeS, wnrde, wie Wolffs 
Bureau aus K a p s ta d t meldet, z»m Führer 
der Progressistenpartei gewählt.

C a l l a s  ist amtlich fü r p e s t f r e i  
erklärt worden.

Z nr Lage i» J a p a n  melden die „ T i ­
mes* aus Tokio: Der Landtag wurde ge­
schlossen. Das Haus der PairS hat alle 
finanzpolitischen Maßnahmen in  der vom 
Abgeordnetenhanse abgeänderten Form an­
genommen, jedoch einer Resolution zuge­
stimmt, in  der die Wiederaufnahme von 
Staatsanleihen znr Ausführung öffentlicher 
Arbeiten vernrtheilt w ird.

Deutsches Reich.
B e rlin . 10. Ju n i 1903.

—  Nach der Rückkehr aus Hoppegarteu 
begab sich Se. Majestät der Kaiser gestern 
Abend znm Reichskanzler Grafen von Bülow 
und nach einer Konferenz m it demselben um 
7 Uhr zum Diner beim Osfizierkorps des 
2. Garde-Ulanen-Regiments, worayf Seine 
Majestät nach dem Neue» P a la is  zurück­
kehrte.

— Se. Majestät der Kaiser tra f heute 
Morgen 6 Uhr zu Pferde vom Renen Pa­
la is in Potsdam anf dem Bornstedter Felde 
zur Besichtigung des Regiments Gardes-du- 
CorpS und deS Leib-Garde-Hnsaren-Regi- 
mentS ein. Eine halbe Stunde später er­
schien z>« Wagen Ih re  Majestät die Kaiserin. 
Ferner waren anwesend P rinz uud P r in ­
zessin Leopold, die Generale und die d i­
rekten Vorgesetzten der beiden Regimenter, 
sowie die in  Berlin  weilenden fremden 
Offiziere. Nach der Besichtigung der beiden 
Regimenter fand ei» Gefechtsexerzieren statt, 
zu dem noch das Lehr-Jnfauterie-Bataillon, 
die Angehörigen der Unteroffizierschule, die 
Maschinengewehr-abtheilung und 2 Batterie» 
A rtille rie  herangezogen waren. Hieran schloß 
sich ein Parademarsch. Der Kaiser setzte sich 
sodann an die Spitze des Leib-Garde-Hn- 
saren-RegimentS und führte dasselbe in die 
Kaserne zurück. H ier ließ er das Regiment 
nochmals an sich vorbeidesiliren »nd nahm 
sodann an dem Frühstück des Osfizierkorps 
theil. Nachmittags begab sich das Kasier- 
paar m it Sonderzug nach S tation Weste,>d 
und von da zn Wagen nach der Trabrenn­
bahn, um hier dem Preisreiten und Preis- 
springen des Berliu-Potsdamer Reitervereins 
beizuwohnen. Die Majestäten wurden von» 
Protektor des Vereins Prinzen Friedrich 
Leopold nnd Gemahlin empfange» und 
wohnten den sämmtlichen fünf Abtheilungen 
der Reiten bei. Zugegen waren u. a. auch 
die in B erlin  weilenden englischen Dragouer- 
osfiziere. Um 5 '/,  Uhr begaben die M aje­
stäten sich nach dem Neuen Pa la is  zurück. 
Heute Abend gedenkt der Kaiser an einem 
Diner beim Osfizierkorps des Regiments 
Gardes-du-CorpS theilzunehmeu.

— Der Kaiser hat eine neue evangelische 
Kirchenordiiniig genehmigt. Dieselbe sieht 
das Amt eines Marinepropstes vor, der als 
Vorgesetzter aller anderen Marinegeistlichen 
anzusehen und nur dem Staatssekretär des 
Reichsinarineaints «nterstellt ist. Die beiden 
S tationspfarrer, die ersten P fa rre r der Ge­
schwader und der Inspektion des Bildungs­
wesens gelten als obere M arinepfarrer.

—  Der Finanzminister von Rheinbaben 
findet bei seiner Informationsreise in den 
Vereinigte» Staaten überall die freundlichste 
Attsnahme. Der M inister w e ilt gegenwärtig 
in Bnffalo und w ird  demnächst m it dem 
Präsidenten Roosevelt eine Begegnung haben. 
Am 22. oder 23. Ju n i gedenkt Finanz­
minister von Rheinbabe« in Newyork die 
Rückreise anzntreteu.

—  Dem Kultusminister D r. S tud t wurde 
vom Kaiser von Oesterreich das Grotzkrenz 
des Leopold-Ordens verliehen.

—  Dem Direktor der deutschen Bank in 
Berlin , Paul Mankiewitz, wurde vom Kaiser 
von Oesterreich der Ordeu der Eisernen Krone 
verliehen.

— DaS M il i tä r  - Wochenblatt* meldet: 
P rinz Andreas von Griechenland ist bis anf 
weiteres zur Dienstleistung bei dem 23. Dra- 
gouerregiment in Darmstadt zugelassen worden, 
G raf Montgelas, M a jo r beim 2. ostasiatischen 
Infanterieregiment nnd M ilitärattache in  
Peking ist von seiner Stellung als Bataillons­
kommandeur und Attache enthoben, Claer, 
M a jo r beim großen Generalstabe, scheidet Ende 
Jun i aus dem Heere auS; derselbe ist ab 
1. J u li znm Kommandeur des 2. Bataillons 
des 2. ostasiatischen Infanterieregiments er­
nannt und als M ilitärattache bei der Ge­
sandtschaft in Peking kommaudirt.

— Ein großes Kavalleriemanöver w ird
in dieser Woche am Donnerstag uud Freitag 
in Döbcritz stattfinden. Der Kaiser wohnt
der Uebung bei und bleibt auch in der Nacht 
zum Freitag im Barackenlager.

—  Das 1. Geschwader nnter dem Befehl 
des Prinzen Heinrich ist heilte früh von den 
Uebungen im atlantischen Ozean aus der 
Föhrde von Kiel eingetroffen nnd nach V or­
nahme größerer Manöver «nd Angriffsübnngen 
in den Hafen eingelaufen.

— Der Bundesrath hielt heute eine
Sitzung ab.

—  Ans Anlaß der ReichstagSwahlen
bleibt nach Bekanntmachung der Handels­
kammer die Börse am 16. Ju n i geschlossen.

—  Die „Germania* meldet: Anläßlich
des bevorstehenden Jubiläums des Augusti- 
NllsvereinS zur Pflege der katholischen Presse 
ernannte der Papst dessen ersten Vorsitzen­
den, Verleger Heinrich O tto in Krefeld, znm 
R itte r des PinsordeuS, der Führer der 
römische» Deputation, Redakteur Grunan in  
Neuß, erhielt das Ritterkreuz deS GregoriuS- 
ordens.

— Fünf polnische Agitationsversamm- 
lungen fanden, wie der „Dzstunik B erl.* be­
richtet, am letzten Sonntag in  Berlin  und 
Umgegend statt.

Wiesbaden, 10. Juni. Der König von 
Dänemark hat sich heute Vormittag nach 
Hauan begeben, wo er das thüringische 
Ulaneuregimeüt Nr. 6 besichtigen wird, drffen 
Chef er ist.

Ausland.
Linz, 9. Jun i. Kaiser Franz Joses 

wohnte heute Vorm ittag, von der Bevölke­
rung und den Festtheilnehmern stürmisch be­
grüßt, dem ersten oberösterreichischen Landes­
schießen im Nachbarorte Klein-Müuchen bei. 
I n  einer Ansprache betonte der Kaiser, ev 
begrüße das Wiederaufleben des Schützen- 
geistes, da die eifrige Pflege des Schützen- 
wesens dem Patrio tism us nnd der Wehr­
fähigkeit der Bevölkernng zugilte komme. 
Der Kaiser besichtigte später das Denkmal 
der Kaiserin Elisabeth vor dem Landhanse 
und bemerkte hier, das Denkmal sei ei» 
uener Beweis der dynastischen Empfindungen 
nnd des Zartsinns der Bevölkerung, der ih» 
in seinem Innersten tief ergriffen habe. Am 
Nachmittag kehrte der Kaiser nach Wien 
zurück.

G ibra lta r, 9. Jun i. Dnrch eine Dampf- 
kesselexplosion an Bord des Kreuzers „Good- 
hupe* wurden sechs M ann ernstlich verletzt; 
sie wurden in das Seehospital geschafft.

Die Czechen gegen den Erzherzog 
Franz Ferdinand.

Erzherzog Franz Ferdinand von Oesterreich, 
der künftige Thronfolger, steht dnrch sein klerikale 
Gesinnung nnd seine Sei rath mit der czechischcn 
Gräfin Chotec den böhmische» „Nationalen" sehr 
nahe. Jrtzt aber ist gerade aus diesem Lager ei» 
höchst befremdlicher Vorstoß gegen den Erzherzog 
gerichtet worden, der von einem gewiß sehr harm­
losen Vorgänge seinen Ansgang »ahm.

Der czechische Abgeordnete Choc interpellirte 
im Abgeordnetenhanse den Präsidenten über fol­
genden V orfall: „Am 3ü. M a i war Erzherzog 
Franz Ferdinand mit seiner Gemahlin bei der 
Sängergesellschast Griuziuger in der Ausstellung 
„Venedig in W ien '. Der Erzherzog ließ sich von 
den lustigen Wiener Sängern „Servns Brzezina* 
und andere Lieder vorsinge» »nd spendete den 
Vortrügen lebhnften Beifall. Die „Griuziuger* 
waren über diesen Bestich sehr erfreut n»d boten 
ihr bestes. Dieses Vorgehen des Thronfolgers ist 
gewiß sehr eigenthümlich, es ist eine Provokation 
es bedeutet eine Beleidigung des böhmischen 
Volkes. W ir wissen, daß es nicht richtig ist. was 
behauptet wird. daß der Thronfolger ein Freund 
des böhmischen Volkes sei; w ir wissen auch, daß 
w ir eine derartige Behandlung durch den Thron­
folger nicht verdiene». Das böhmische Volk hat 
eine andere Behandlung von den Habsburger» 
verdient. W ir wisse» auch, daß w ir von einem 
habsbiirg-lothringische» Thronfolger, der Franz 
oder Ferdinand heißt, nichts gutes erwarten 
könne», geschweige den» von einem habsburg- 
lothringischen Thronfolger, der Franz und Ferdi­
nand heißt; deshalb ersuche ich den Präsidenten, 
er möge das Vorgehen des Herrn Erzherzogs 
Franz Ferdinand iu „Venedig i» Wien" rügen* 
lBeifall bei den Czechisch-Radikale».) Der P rä ­
sident rügte den Abgeordneten Choc wegen seiner 
ungehörige» Aeußerungen. Abgeordneter Freßk 
schrie: „Rufen Sie den Thronfolger znr Ordnung I 
E r soll sich anständig benehmen!" Die Czechen 
sprachen ausnahmsweise »nr deutsch.

„Servns Brzezina* ist ein Konplet. in dem die 
Czechen in harmloser Weise lächerlich gemacht 
werde». _____________

Proviiizialnachrtchten.
Gulmsee, 10. Juni. (Einfnhrnng des 9 Uhr- 

Ladenschlnsies.) Auf Antrag von */» der Ge­
schäftsinhaber hat die königliche Regierung ange­
ordnet. daß die offene» Verkaufsstelle» von 9 Uhr 
abends bis 7 Uhr morgens für den geschäftlichen 
Verkehr geschloffen zn halte» sind. Fleischer. 
Bäcker. Konditoren und MilchhSndler dürfen 
jedoch ihre Verkaufsstellen schon um 6 '/, Uhr 
morgens offen halten, jedoch in der Zeit von 8'/» 
Uhr bis 7 Uhr morgens » n r  Fleischwaaren 
bezw. Backwaare» und Milch verkanse». F ür  
andere Verkanfsartikel müssen während diese» 
Zeit andere Lager« nnd Ansbewahriingsränm» 
beschafft werden. Ausnahmen können von der Orts- 
Polizeibehörde zngelaffe» werden.

Culmsee. 10. Jun i. (Ansgrabilllg.) Hentl 
Nachmittag wnrde die Leiche der Hauslehrerin 
Anna v. Ciesielsk, behufs Feststellung ihrer Todes­
ursache ansgegrabe».

Konitz. 9. Juni. (Folgenschwerer Schüler-streich.) 
Wege» schwere» Diebftahls lind Urkundenfälschung 
hatte sich gestern vor der Strafkammer in Konitz 
der 19 Jahre alte Obertertianer Alexander Wrob- 
lewski aus Brnß zu verantworten. Die Anklage 
legt Wroblewski znr Last. in» Jahre 1902 mittels 
Einsteigens nnd Anwendung eines falsche» 
Schlüssels fünf Zengnißsormulare entwendet, 
Michaelis uud Weihnachten inländische Urknnden 
gefälscht und seines Vortheils wegen davon Ge- 
branch gemacht zn haben. E in Onkel des 
Alexander Wroblewski. Lorenz Wroblewski. wa» 
Pfarrer in Schöniee. Dieser ist am 29. August 
1894 verstorben. I n  seinem «nterm 12. Januar 
1885 errichteten Testamente bat er einen Stipen­
dienfonds gestiftet, der von dem Bistknun Culm  
iu Pelpli» verwaltet wird. Nach den Bestim­
mungen des Teftators bildeten zwei D ritte l seiner 
28922 M ark betragende» Hinterlassenschaft den 
Grundstock dieses Stipendieufonds. Die Zinsen 
sollte» Vorzugs,veise den nächsten Verwandte» als 
Stipelidinm »»falle». Das verfügbare Stipendium 
beträgt gegenwärtig jährlich 375 Mark. W eil der 
Fleiß des Schülers Alexander Wroblewski viel zn 
wünschen übrig ließ. »ahm ih» sein Vater Ostern 
von der Schule fort. Im  April 1902. „ach Ver­
lasse» des Gymnasiums, bemühte sich Alexander 
B . vergeblich um Erlangung des Stipendiums. 
E r bekam den Bescheid, daß er znnächft erst 
wieder ei» Gymnasium besnche» nnd dann das 
erste Zeugniß einreiche» müsse. Seine Wiederauf­
nahme in das kgl. Gymnasium zn Konitz erfolgte 
im Anglist 1962. Michaelis bekam Alexander W . 
das erste Zeugniß, das in den Sauptsächkrn 
mangelhaft ausgefallen war. . Doch  ̂ Alexander 
Wroblewski. ' '



jeilten Nachschlüssel z„ öffne» und anS ein«» dem Woerll'sche» Führer keine Kottkiirrenz zu fehen, sich 
«»verschlossene» Schranke süns Zengnißformnlare sondern könne sich nnr srenen, wie reckt viel gethan hels

------  ° — --.... "  werde, dam it Thor» dem reisende» Publikum be-
konnt werde. Weiter wnrdr» zwei neue M itglieder 
aufgriwmmen. Dem Bereinsabend ging eine Vor- 
standsstbnng voran.

u, entwenden. E ins davon benntzte er gleich znr 
»nfertlgung eines falschen Zengniffes, in dem die 
Prädikate selbstverständlich asir höher ansfielen 
wie in dem echte» Zeugnisse. D as gefälschte 
Zeugniß fügte er dem Gesnche um Berleihnng drs 
Stipendiums bei. E r  erhielt anfgrnnd des ge­
fälschten Zengniffes am 8. Oktober 1902 15b Mk. 
Dabei wurde ihm mitgetheilt, daß dem nächste» 
Gesuche eine durch den Herrn Religionslehrer be­
glaubigte Zengnißabschrift beizufügen sei. Von 
dem Gelde will W. Pension und Bücher bezahlt 
und 35. Mk. znr freien Verfügung behalten haben. 
AIS am 23 Dezember v. JS . Alexander W. in der 
Wohnung des Herrn RellgionSlehrerS m it zwei 
gefälschte» Zeugnissen, von denen eins das Original, 
das andere die zn beglaubigende Abschrift dar­
stelle» sollte, erschien, kam Herr» Pros. Lüke die 
Sache bedenklich vor. da er über den Schüler nnd 
dessen Fleiß anders inform irt w ar. S o  ereilte 
den» in der Lehrerkonserenz bei Borlegnng der 
Zengniffe den W. sein Verhängnitz. Nachdem nnn 
vor Gericht Zeugen vernommen worden, erachtete 
S taa tsan w alt Calinich den Angeklagten des 
schwere» Diebstahls nnd der Urkundenfälschung 
für überführt. Nach längerer Berathung erklärte 
sich das Gericht für unzuständig und v e r w i e s  
d i e  S a c h e  v o r  d a s  S c h w u r g e r i c h t .

Bischvfswerder. 8. Ju n i. (Die Fahnenweihe des 
Kriegervereius) fand gestern hier statt, an welcher 
über 20 Kriegervercine m it etwa 700 Mitglieder 
theilnahmen. Anch die anderen Vereine der S tad t 
sowie fäuimtliche Jnnnngeu betheiligte» sich an 
der Feier. Nachdem Herr Bürgermeister Metz die 
Gäste begrübt hatte, fand aus dem Marktplätze 
die Fahnenweihe statt. Die Rede hielt der Vor­
sitzende des Vereins, Herr Oberstenerkontrolenr 
Borgmann. Fräulein Sternberg sprach einen 
Prolog. Der Gesangverein trug einige Lieder vor. 
Die Thorner Pionierkapelle stellte die Muffk. 
Nach dein Umzüge durch die S ta d t fand ei», ge­
meinsames M ittagsm ahl in» S aale  des Hotels 
M nndelius statt. Der Herr Regierungspräsident 
hatte ein Begrüßniigstelegramm gesandt. Am 
Nachmittage fand im Schiitzenhanse ein außer­
ordentlich stark besuchtes Gartenkonzert statt. Der 
Kreiskriegerverband, viele answärtigen Krieger­
vereine und fast alle Vereine nnd Jnnnngeu in 
Bischvfswerder stiftete» Fahnennägel.

Danzig. 10. Ju n i. (Verschiedenes.) Die Vor­
stände der preußischen Laudwirthschaftskamineri« 
tagen vom 6. bis 10. J u l i  in Danzig unter dem 
Vorsitz des Grafen Schwerin-Löwitz. Herr von 
Oldenburg - Jannsckan wird über Fideikommisse 
sprechen. F ür den 9. J u l i  sind eine F ahrt nach 
der Weichselmündnng. nachmittags ei» Besuch der 
Gestüte der Herren Jacobson - Tragheim und 
Grunan-Tralaii beabsichtigt, für den 10. J u l i  vor­
mittags ei» Ausflug nach M arienburg und ,»>, 
Anschluß daran ei» Besuch beim Herrn Von Olden­
burg in Januschan. bei dem Grafen Dohna in 
Finrkenstein nnd bei dem Grafen Finckenftein in 
Schönberg. Die westpr. LandwirthschastSkammer 
giebt den ailswärtigen Kamme»Vorständen ein Fest­
mahl. — Infolge günstiger Abschlüsse mehrerer 
Zuckerfabriken WestprenßenS ist Ansstcht vor­
handen. daß sie in diesem Ja h re  Dividende zahlen, 
was im vorigen Ja h re  bei den meiste» Fabriken 
nicht der Fall war. I n  der Generalversammlung 
der Ceres-Znckerfabrik Dirschau. die am 29. d. M . 
statlsindet. soll über die Zahlung einer Dividende 
Beschluß gefaßt werde». — Von den nenn beim 
Eisenbahnunglück bei Schmentau am 20. M ai d. I .  
Schwcrverwnlideten, welche Im Johanniterkraiiken- 
hanse hierselbst Aufnahme fanden, sind bereits drei 
in diesen Tage» a ls  geheilt entlasten worden. Bei 
den andere» sechs Kranken ist ebenfalls Aussicht 
auf Besserung vorhanden. — I »  einer freisinnigen 
Wählklversam»il,iiig.worl»BankdlrektorMommsen 
sprach, erklärte Landgerichts» ath Bischofs. Vor­
sitzender des hiesigen OstniarkenverrinS. er billige 
das Program m  des Freisinns, und stellte an 
Moinmsen die Anfrage, ob er eine Polenfrage an­
erkenne. Momnise» bejahte, erklärte jedoch, daß 
er manche Maßnahme» der Regierung nicht 
billige, die ja bisher anch keinen rechten Erfolg 
gehabt hätten. E r  hoffe, daß eine liberale Re­
gierung bessere Erfolge auf dem Gebiete der Poleupolitik zeitigen werde.

Lokalnilchrichten.
Thor,». 11. J u n i 1903.

^  Wer sona l »e»» . )  DerLandgerichtSkanzlist.Kanzlei,uipektor Leo,,hardt in Elbing ist aus seine» 
A»traam,tPe,>sio,i»,de„Rnhkstandverskbtworde»,.

-  ( F r o n l e i c h n a m . )  Bei dem FestgotteS- 
bleust, der am heutigen Fronleichnahmstage in der 
Z t- Johanueskttche stattfand, celrbrirte Herr 
Probst Schmkia die Messe nnd Herr Kaplan 
Snmiusk. hielt die Predigt. Die große Prozession 
nm d'e K.rcke führte der katholische M ilitärgeift- 
liche Herr Divisionspfarrer Zietarski. außerdem 
befanden sich »och 7 weitere Geistliche im Zuge.
Eme riesige Menge Gläubige nahm an der feier- Ilcheu Prozession theil.
_ ^  <Ei ne  G e d ä c h t n i ß f e i e r )  für den ver­
storbene» Lehrer Herr» August Erdmann fand 

U  Madchenmittelschule statt, wobei 
Verr^Mittelschnllehrer Jsakowski die Gedächtniß.

d i e s j ä h r i g e »  N e s te l-  
l n n g  d e r  Ü b u n g s p s l l c h t i g e n  W e h r l e n t e )
^ ^b ^ >  nach der „N Pol. Korr." diejenigen a»8

. Wahlbeziicken. welche» S t i c h w a h l e n  
statlslnden^iach der Gestellung zunächst entlassen, 
um ihre« W a h l p f l i c h t  z„ genügen; nach der 
Stichwahl werden sie dann den Trnpventheilen znr Uebung zugeführt.
.  b o t a n i f c h - z o o l o g i s c h e  V e r e i n )b ? . ' I ^ ^ r " 'ß e n .  Sitz Danzig. beabsichtigt seine 
nächste Wände, sitz»»» im Ja h re  1904 in Tborn ab 
-nhalten. Der Vorsitzende Herr Professor Lakowitz- 
Danzrg hat sich zu diesem Zwecke auch mit dem 
hiesigen Coppernirnsverein in Verbindung gesetzt, 
welcher der Sache sympathisch gegenüber steht.
„ — ^ D e r  P r o v i n z i a l v e r b a n d S t a g  d e r  
H a u S  bes i t z  e r b e  r e i n e )  von Ost- nnd West- 
preußeii ,» Tborn ist wegen der eventuellen Stich­
wahl «um Reichstage auf 8 bis 14 Tage ver­schoben

- ( D e r  B ü r g e r v e r e i n )  ist nun in feine 
Sommerpause eingetreten. Auf dem gestrigen 
BereinSabend im Schützenhanse, der zahlreich be- 
sucht war, theilte der Bereinsvorsttzende Herr 
Baumeister Uebr i ck  mit. daß »eben dem auf 
«uiregnng des vürgerverein» herausgegebenen 
»Fremdenführer durch Thor»" auch voi» der be- 
A.Ut«» F irm a Woerll wieder ein „Führer" in l dieses ParagravSeu best 
neuer Anklage erscheinen «erde. M an brauche kk' hier solch ein Fall nicht

— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g . )  Znm S än- 
grrfeft in Schwetz hat die königliche Eisenbahn- 
Direktion in Äromberg eine Fahrpreisermäßigung 
gewährt und zwar an» Sonnabend für den M ittag- 
z»g über Bromberg Thor» Haiiptbahnhof Abfahrt 
11 Uhr 46 M inuten m it Rückbenntznng des 
Sondrrzuges von Schwetz am Sonntag Abend bis 
Thor» oder auch über Bromberg. Der Fahrpreis 
beträgt für Hin- und Rückfahrt 4 Mark. Ferner- 
für den am Sonntag früh 6 Uhr 19.Mli»utc» vom 
Haiiptbahnhof abgehenden Zug über Granden« 
zum Anschluß an den So»derz»g M arienwerder- 
Grandcuz-Schwetz. Der Fahrpreis beträgt 4.60 
Mark. Die Fahrkarte» sind eine halbe Stunde 
vor Abgang des Zuges am Bahnsteig in Empfang 
zu nehme» und die nöthige Anzahl der Fahrkarten 
rechtzeitig zu bestellen. A» der F ah rt können 
auch Nichtsänger Iheilnehnien.

— ( D e r  w u n d e r b a r e  O r t s s i n n  d e r  
B r i e f  t a u b e )  offenbart sich wieder in einem 
Falle, der dem „Ges." aus seinem Leserkreise m it­
getheilt Wirb. I m  Anglist vorigen Ja h re s  ließ 
sich auf dem Grundstücke des Herrn Hausbesitzers 
nnd BrieftanbenliebhaberS W. Moh in Grandenz 
eine Brieftaube nieder, die infolge großer E r­
mattung ihre» Flug nicht fortsetzen konnte. Herr 
Moh fütterte und pflegte sie. und die Taube, ein 
jiniges dunkelblaues Weibchen, blieb bei den 
Taube» ihrer neugewonnenen Heimat. S ie  unter­
nahm erst kürzere, dann anch größere Ausflüge, 
kehrte aber immer wieder zurück. S e it dem 20. 
M ai dieses Ja h re s  aber blieb sie verschwunden. 
Einige Tage darauf erhielt nun Herr Moh von 
Herrn Wilhelm Lnttm ann anS Essen a. d. Ruhr 
die M ittheilung, daß die Taube dort in Essen 
„wieder" eingetroffen ist; dir „Feststellung" erfolgte 
dadurch, daß Herr M . die Flügel der Taube m it 
seinem Namensstempel nnd der OrtSbezeichnnng 
Grandenz versehen hatte. Herr Luttmann-Esse» 
theilte zugleich mit. daß er a ls Mitglied der 
Brieftaubeu-Reisevereinigung für Essen und Um­
gegend lm vergangenen Ja h re  neun Tauben znm 
Wettfliege» nach Thor» (813 üm.) eingesetzt hatte. 
Die Thiere wurde» am 2. August 1902 losge­
lassen nnd kehrte» alle bis auf die junge Taube, 
die in Grandenz eine Zuflucht fand. zurück. 
Jetzt, nach fast einem Ja h re , hat sie den Weg 
nach ihrer alten Heimat wiedergefunden.

— ( E i n  g e w i t t e r r e i c h e r  S o m m e r )  soll 
»nS bevorstehe», deshalb fei die dringende Mabnnng 
an alle Besitzer von Gebäuden ausgesprochen, jetzt 
beizeiten die Blitzableiter prüfen zn lassen. E s ist 
eine durch vielseitige Beobachtung festgestellte T hat­
sache, daß die Gewitter von J a h r  zn J a h r  zu­
nehmen. D as heißt also die Gewitter-statistik hat 
erwiesen, daß die Häufigkeit sowohl wie die zer­
störende Wirkung der Entladung mit jedem Jah re  
zunimmt. Angesichts dieser steten zunehmenden 
Gefährdung von Baulichkeiten durch die atmo­
sphärische Elektrizität wächst anch für die Eigen­
thümer und verantwortlichen Verwalter von Ge­
bäuden aller A rt und Bestimmung die Verpflich­
tung zu erhöhter Sicherung der Häuser, wie auch 
zum Schutze der in diesen Obdach oder Beschäfti­
gung findenden Menschen und Thiere, Blitzableiter 
anbringen, bezw. vorhandene Ableitungen auf 
LeitnngSfähiakeit und ErdwiderftaNd untersuchen 
zn lassen. Daß solche Prüfungen äußerst sorg- 
sättig und nur von solchen Personen vorgenommen 
werden dürfen, welche mit Theorie der Blitzableiter 
vollständig vertrau t und mit den in letzter Zeit 
speziell für diese Zwecke gebauten Meßinstrumente» 
ausgerüstet sind. ist im Interesse der eigenen 
Sicherheit geboten.

— (Fl eifchliefernng für dieGar-
n i f o  n.) Der Zuschlag für die Fleischlieferniig 
für die Truppentheiie nnd das Garnisonlazareth 
in Thor» für das 2. Halbjahr — 1. J u l i  bis 31. 
Dezember — 1903 ist nunmehr erfolgt, obwohl 
zur eildailtiae» Uebertragnng der Lieferung noch 
einige Form alitäten zn erfülle» sind. Den Zu­
schlag für Rind-, Hammel- und Kalbfleisch hat 
Herr Obermeister Roman« erhalte» auf folgendes 
Angebot: Ochsenfleisch 1.16 Mark. Knhfleisch
1,08 Mark. Hammelfleisch 1.18 Mark. Kalbsbraten 
1,30 M ark das Kilogramm; den Zuschlag für 
Schweinefleisch nnd Wnrstwaareii Herr Fleischer 
nieister Jasinski aus folgendes Angebot: Schweine' 
fleisch 0.94 M ark, Schweinebraten 0,98 Mark. 
Speck (fett) 1,18 M ark, (mager) 1.25 Mark.

— ( T i v o l i - K o n z e r t . )  Aiif das heutige 
Donnerstag-Konzert der Kapelle unserer 61er in 
„Tivoli" weise» w ir hiermit hin.

— ( S c h ö f f e n g e r i c h t . )  Die Arbeiterfrau 
Konstanzia Schulz aus Mucker wurde wegen 
Felddiebstahls, m it Rücksicht darauf, daß sie durch 
den Schrotschnß, den sie vom Eigenthümer des 
Kartoffelfeldes erhalte», schon bestraft worden 
war. z» 6 M ark Geldstrafe oder 2 Tagen Haft 
vernrtheilt. — Wege» Uebertretnng des neue» 
Flrischschangkiktzes fanden die ersten Bestrafungen 
statt. Der Ansiedler I .  ans Reiinsberg, der 
etwas von einem imHause geschlachtete» Schweine 
seinem Nachbar aus B itten desselben abließ, er­
hielt, da das Thier nicht untersucht war. eine 
Geldstrafe von 3 M ark oder 1 Tag Hast. Der 
Eiaenthiimrr S t. in Leibitsch, der 2 kranke 
Schweine geschlachtet hatte, ohne die Fleisch­
beschau vornehmen zu lassen, erhielt die gleiche 
S trafe. — Wegen Widerstandes gegen die S ta a ts ­
gewalt sowie Befreiung eines Arrestanten durch 
einen Angriff ans einen Beamten wurde der Ar­
beiter Viktor Brauicki ans Mucker zu 5 Wochen 
Gefängniß. P au l Brauicki wegen Widerstandes 
gegen die S taatsgew alt zn 3 Wochen Gefängniß 
vernrtheilt. — Bei seiner Vernehmung vor dem 
Pvlizeisekretär hatte am 5. M ärz der V orturner 
des hiesigen SokolvereinS. der Uhrmacher Karl 
Kondziorra anS Thor» das Protokoll mit dem 
polnischen Vorname» Karol nnterschrieben. Wegen 
Uebertretung des ß 360 Absatz 8 erhielt er ein 
S trafm andat i» Hohe von 6 M ark oder 2 Tage 
Gefängniß. Die beantragte richterliche E nt­
scheidung begründete er damit, daß er ja nur 
seincn Namen in einer andern Sprache ausge­
drückt habe. daß dadurch die Aiüsindnng seiner 
Person nicht erschwert werde, n»d daß er sich sonst 
Karl schreibe nnd er sich in der Aufregung ver­
schriebe» habe. Der Gerichtshof erkannte gegen 
ihn ans Freisprechung mit der Begründung, daß 
der 8 360 Absatz 8 nnr aus Abänderung des Fa­
miliennamens laute, daß zwar Abändern»««, von 
Vornamen in einzelnen Fällen auch aufgrund

straft werde» können, aber 
t  vorliege. Sonst würde

, auch jeder, der z. V- „Friedrich" oder „Anna" 
elße und sich vor einem zuständigen Polizeibeam- 

teu rc. „Fritz" oder „Anuh" nenne, strafbar
machen.

( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde» 2 Personen genommen.

— ( G e s u n d e n )  in der Barkstraße eine Brosche, 
abzuh- bei DombrowSki. Steilcsiraße 10.

— (B o n  d e r  W eich se l.)  Wassersiand der 
Weichsel bei Thor» am 11. Ju n i früh 1.40 M tr. 
über 0. gegen gestern 1,26 M tr.

Angekommen am 9. Ju n i die Kähne der Schiffer 
A. Podorstiistt mit Gaskohie» von Danzig »ach 
Thor». E . Gieuapp m it S teinen von Nicszawa 
nach Fordou.

Angekommen ans Rußland 4 T ratte» Rundholz 
für E liasberg, 1 T ratte  Rundholz für Lehne»-, 3 
T ratten Rundholz für Bärwald. 5 Trakte» Rund­
holz für Rotenburg nach Schulitz.

Podgorz. 10. Ju n i. (Ueber den Ban einer 
Gasanstalt! winde gestern in einer Versammlung 
vonJntereffente» im Nicolai'schenSaale verhandelt. 
Herr Bürgermeister K u h  » b a u  in theilte mit, 
daß die F irm a Franke-Brenien beabsichtige, in 
Podgorz eine G asanstalt z» erbauen. Dies werde 
für die S tad t Vortheilhast sei», da die jetzige 
Straßenbelenchtnng m it Spiritnslam pcn jährlich 
2000 M ark kostet, während Gasbeleuchtung, selbst 
bei Vermehrung der Laternen auf 50. nur 1200 
M ark kosten würde Zugleich wurde ein billiges 
Heizmaterial (Koks) gewonnen. Um die G asan­
stalt rentabel z» machen, müßten jährlich 70 000 
Knbikineter G as in Podgorz verbraucht werde,,; 
der Stadtsäckel würde davon 3835 M ark jährlich 
profitiren. bei Verzinsung des K apitals mit 6 
Prozent. I n  Cirimsee habe die G asanstalt im 
vergangenen Ja h re  einen Ueberschnß vo» 10 000 
M ark erzielt. Der P re is  soll vorläufig ans 21 
Pfennig für Leuchtgas und 16 Pfennig für Koch- 
gas pro Kubikmeter festgesetzt werden, in E r ­
wartung späterer Ermäßigung. Die Anstalt 
kostet 90000 M ark. Gehalt des GasmeifterS 
<6000 Mark). Arbeitslöhne «sw. eingerechnet. 
Hierauf hielt H err Ingenieur R e n n s p i e ß  von 
der F irm a Frauke-Bremen einen Vortrug, in 
welchem er darlegte, daß eine Petroleumlampe 
mit l6-Ker-enst8rke pro Stnnde 1.2 Pfennig, eine 
Gasflamme m it 60-Krrze»ftärke nur 1.4 Pfennig 
koste. D as M eter Rohrleitung im Hause koste 
1,30 M ark. Um die R entabilität der Gasanstalt 
zn sichern, müßten 400 bis 500 Flammen gebrannt 
werden. Die Bedenken, daß durch die Gasleitung 
die Miethe sich vertheile»-» werde, wurde mit dem 
Hinweis beschwichtigt, daß Häuser m it Gasleitung 
von den M iethern bevorzugt werde». Sehr warm 
tra t Herr Restanratenr K r ü g e r  (Kaisereiche- 
Schießplatz) für den B an einer G asanstalt ein. 
Keine Beleuchtung sei. wie er aus Thor» wisse, 
so schön, billig nnd sanber wie Gasbeleuchtung. 
I n  einer zweiten Versammlung werden sich die 
Hausbesitzer schlüssig machen. Kopfschmerze» be­
reitet manchem noch die Ausgabe der ersten Ei» 
richtn»«.

AuS dem Kreise Thon». 10. J u n i.  (Vieh­
seuchen.) Die Schweiuesenche ist unter dem Vieh­
bestände des Arbeiters Rösner-Ollek auSgebrochcn. 
Erloschen ist die Seuche im Gehöft der Besitzer 
Hermann Sonnenberg-Grabowitz und Trenkel- 
Culmsee. Der Rothlauf ist ausgeb rochen unter 
den Schweine» der Besitzer Oesterle-Dt.-Rogau, 
Friedrich Duwe-Gr.-Bösendors und Reile-Staw .

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  S te l le ,n  
Neuheit». Kreis S tra sbu rg . evangel. (Meldungen 
an KreiSschnlinspektor Dieser z» S trasburg). 
Stelle z» Gronowo. Kreis Thor«, evangel. (Kreis- 
schnlinspektor Dr. Skehansr» in Briefen). Erste 
Lehrer- und Organistenstelle zu Zäher, Kreis 
Dt -Krone. evangel. (Rittergutsbesitzer Schwinning 
z» Zäher._____________________________

M annigfaltiges.
( E i n  K n r p f n s c h e r p r o z e ß )  L I» N orden- 

kötter beschäftigte am  M o n tag  und Dienstag 
die S tra fkam m er in B reS la« . Angeklagt 
w a r  der frühere B e rlin e r M asseur Friedrich 
M alisinS. E r  w urde wegen B e tru g es  nnd 
un lau tere»  W ettbew erbs zu 1 '/ ,  J a h re n  G e­
fängniß nnd 1500 Mk. Geldstrafe v ern rthe ilt.

( E i n  M n t t e r u .  ö r d e r . )  I n  Schw irze 
bei B obersberg  erm ordete, wie das „Cross. 
W ochenblatt" meldet, der L andw irth  Laube 
seine 77 jährige M u tte r  durch Erdrosselung 
m it einer S chnur im  B e tt. D ie E rm ordete 
w a r  im  Ausgedinge und w urde vo» dem 
T h ä te r  oft m ißhandelt, w ofür er bere its  eine 
G efängnißstrafe erlitten  h a t. Laube ist ver­
hafte t und geständig.

Neueste Nachrichten.
P illa« , L l. J u n i .  I m  N enhänser W alde 

h a t sich H anp tm aun  L indiier, vom Fnß- 
a rtille rie reg im en t N r. 2, erschossen. Die Leiche 
w urde am Landungssteg bei der Haffanssicht 
gefunden. D er B ew eggrund der T h a t  w ird 
in übergroßer N ervosität des V erstorbenen 
erblickt.

B erlin , LL. J u n i .  H eute früh  t r a f  auf 
dem B ahnhof Friedrichstraße die Leiche des 
P räsiden ten  des russischen M inisterkom iteeS 
ein. D er Verstorbene w a r  auf der Reise 
von P e te rsb n rg  nach W iesbaden zur K nr be­
griffen, w urde aber un terw egs von einem 
Gehirnschlag betroffen.

Köln, 11. J u n i .  Nach einer w eiteren, 
der „Köln. Z tg ."  zugegangenen P r iv a t-  
depesche anS B e lg rad  sind anßer dem König 
A lexander nnd der Königin D ra g a  auch die 
B rü d er der Königin, sowie der A d ju tan t 
Namiowitsch nnd m ehrere Hoflente erm ordet 
worden. E i»  M ilitä rko rdon  ist um den Ko- 
nak (Schloß) gezogen, der niem andem  den 
Z u tr i t t  gestattet.

Köln, 11. J u n i .  D er „Köln. Z tg ."  w ird  
a n s  B e lg rad , vorn». 8 U hr 20  M in ., ge­
m eldet: M a n  erzäh lt sich in  B e lg rad , der 
König habe in  letzter Z e it die Absicht ge­
hab t, sich vo» D ra g a  scheiden zn lassen. D ie­

selbe habe dies bemerkt nnd zu h in te r tre ib e n ! 
gesucht. E in ige hohe M il i tä r s  hä tten  die! 
K önigin D ra g a  in  letzter N acht gew altsam  
au s dem Konak führen  w ollen, seien ab e r 
bei den A nhängern  derselben au f entschiede» 
nen W iderstand gestoßen. I n  dem nnn ent« 
stehenden Kampfe seien der König, die Kö­
nig in  und ih r  A nhang gefallen.

Köln, I I .  J u n i .  D ie „Köln. Z tg ."  mcl- 
det a u s  B e lg rad , 10 U hr 20 M in . v o rm itta g s r  
Die A ufregung nnd m it ih r  die M enschenan­
sam mlung in  den S tra ß e n  der S ta d t  wächst 
seit den M orgenstunden stetig. Trotz be« 
strömenden R egens h arren  Tausende in  der 
N ähe des Konaks auf N achrichten. U eberall 
sind T ruppen  aller G attu n g en , anch K anonen, 
aufgestellt. D a s  M il i tä r  t r ä g t  nicht m ehr 
die Kokarden m it dem N am en des K önigs 
A lexander, sondern B lum en, grüne Zw eige 
oder B lä tte r  anstelle derselben. Ju n g e  Leute 
ro tten  sich zusam m en, schwenken F ahnen  nnd 
ziehen m it dein Ru f e :  „ E s  lebe K arageor- 
gcwitsch!" durch die S tra ß e n . F ast alle 
Häuser haben geflaggt, ab er T rau e rfah n e»  
sind nicht d arn u te r. Vom Schlosse w eht keine 
S ta n d a r te  mehr. E inige behaupte,«, P e te r  
Karageorgewitsch sei seit gestern in  B e lg rad , 
andere behaupten das G egentheil. N iem and^ 
weiß, w oran  er ist.

B elgrad . I I .  J n n i .  7 U hr 20  M in . vor- 
m ittag s . H eute erschien folgende P ro k la ­
m atio n : „An d as  serbische Volk! H eute
Nacht ist K önig A lexander und K önigin 
D ra g a  erschossen w orden. I n  diesem ernsten 
und schicksalsschwere» Augenblick habe» sich 
F reunde unseres V a te rlan d es  und unseres 
Volkes geeinigt und eine neue R eg ie rung  
gebildet. In d e m  die R eg ie rung  dies dem 
serbischen Volke bekannt giebt, ist sie über­
zeugt, daß sich d as  serbische Volk um  sie 
scharen und ih r  helfen w ird , daß im  Lande! 
überall die O rdnung  und R echtssicherheit 
aufrechterhalten bleibt. D ie R eg ie rung  v er­
kündet h ie rm it, daß vom heutigen T ag e  die 
V ersassnng vom 16. A p ril 190 l m it allen  
Gesetzen, die b is  znm 25. M ä rz  (7. A pril) 
d. J s .  in G eltung  w aren , inkraft t r i t t .  D ie  
durch die P rok lam ation  vom 24. M ä rz  
(6. A pril) aufgelöste na tionale  V olksvertre-! 
tnng  w ird  fü r den 2. (15.) J u n i  nach B e lg rad  
eiiibernfen."

B elg rad , 11. J u n i .  D ie P a las trev o lu tio n  
w ird  vom Volke ru h ig  aufgenom m en. I n  
den S tra ß e »  der S ta d t  w ogt eine große 
Menschenmenge, welche die in  das M in is terium  
des I n n e rn  fahrenden neuen M in is ter m it 
lebhaften Z uru fen  begrüß te.

Lissabon, 10. J n n i .  D aS  amerikanische 
Geschwader verließ heute Lissabon nnd be- 
g iebt sich «ach N orden.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor».
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65 
137-00 
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VT».

M eteoro log ische B eobach tu n g en  zu T h o r»  
von, Donnerstag den 11. Ju n i. früh 7 U hr 
L u f t t e m p  e a t n r :  - j - 21 Grad CeN. W e t t e r e  
heiter. W i n d :  Siidost.

Vom 10. morgens bis 11. morgens höchste Tem» 
peratnr -j- 21 Grad Cels.. niedrigste 16 Grad 
Celsius.

H a m b u r g ,  11 Jun i, 9 "  vorn» E i» Maxi- 
mum vo» 765 mm befindet sich nördlich von Gchvtt» 
land, i» Europa ist meist niedriger Luftdruck »u 
verzeichnen, mit einem Minimum von 750 mm tn, 
Dänemark. Witterung in Deutschland «m Nord», 
Westen trübe und meist kühler, in» Osten meist heiter 
und wärmer, gestern vielfach mit Gewitterbildung^ 
Stellenweise Rege», Gewitter, im Norde» Abkühlung 
wahrscheinlich. Deutsche Seewarte.

8»mmto,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Vvlvat»

HlllLtsr IrLvoo. üir»tt s»  krlVLiEb
von kllsn L iLeussvn, strofsllt.



Heute früh S Uhr verschied 
saust unsere liebe M utte r, 
Schw ieger-und G roßm utter, F ra u

» I« >» i > iWM
im  77. Lebensjahre.

Dieses zeigt, nm stille Theil­
nahme bittend, im N am en der 
Hinterbliebenen an

IVollsr. Wasterbaumrt.
Zlotterie den 11. J u n i  1903.

Die Beerdigung findet am 
S o n n tag  den 14. d. M ts .,  nach­
m ittags 4 Uhr, vom T rauerhanse 
in g lotterie au s  statt.

F iir  die bei unserem schweren 
Verlust uns erwiesene Theilnahm e  ̂
sagen w ir herzlichen Dank.

T ho rn , Sknrz, D t.-K rone den I 
11. J u n i  1903.

Familie LrSwMll.

i t t M t e r m k U
des zum größten T heil parzellirten 
G utes Knappstädt bei Culmsee 
w ird fortgesetzt und kommen noch 
größere und kleinere

zum Verkauf. Berkanfstermin ist auf

z m tii, i>e> 12. Z w .
von m orgens 8  Uhr ab, im G a s t-  
h n n fe  zu K n a p p s tä d t  anberaum t.

Für Anfertigung von Zement­
waaren u. GipSdielen sucht einen 
in dem Fache ausgebildeten Arbeiter 
auf sofort

L s M a a - k » ,  M aurerm eister, 
______  Briesen W estpr._____
Ju n g e  Mädchen, welche das
Sk pliittr» A

gründlich erlernen wollen, können sich 
melden bei Geschw. L r e m lu ,

Wasch- und P lä tt-A nsta lt, 
Schiefer Thurm.

A M  M W n
stellt ein

k>. ciaaodsrg, Podgorz.
^ __  M arktstr. 2 9 ._ _ _ _ .

MWttttjchliei-tt
zum sofortigen E in tr itt sucht 
tt. I l lg n v r .T h o rn 3 , B rom bergerstr.83, 
_ _ _ _ _ _ _ _ Dampssagewerk.______

Mngofenvrenner «. 
Ziegelstreicher

gesucht______ M e ttie n s tra tz e  1 0 3 .

Anstreicher
und Lehrlinge können sofort ein­
treten bei ^  K o r io lo o k i i ,

M alerm eister, Klosterstr
F ü r  meinen S o hn , O bertertianer 

eines königl. G ym nasium s, durchaus' 
ehrlich, flink und gewandt, suche in 
einem Waarengeschäft, möglichst 
ohne Schänke, sofort eine S telle  a ls

Kehrttng
bei freier S ta tio n . Angebote unter 
l i .  ^s. 171 an die Geschäftsst. d. Z tg.

sucht
Knufburschen

«ß L t r o k m o n g o v ,
Baderstr. 19.

Suche von sofort einen evangeli­
schen, verheiratheten

P ferd ek n ech t.
< 2 . I 2 c k « I .

Buffetfräulein.
Zuverlässiges junges M ä d c h e n  mit 

polnischer Sprache für Büffet 3. Klasse 
zum 1. J u l i  g e s u c h t .  Briefl. M eld. 
m it Zeugnissen u. B ild zu richten au 
Bahnhofswirlhschaft J l t o w o  O ßpr.

A u f w ä r t e r in  gcs. Culnrerstr. 20, 3.

kann sich melden.
F ra u  v o e rm a m i ,  Baderstraße, 

im Putzgeschäft.
Suche sofort ein tüchtiges,

tWigtUks AtllßilliUllhkll
bei hohem Lohn v .  8 a « ls ti» > o ^ r ,  
B ahnhofsw irth , O t t lo ts c h i»  W e s tp r .

Zu verkaufen:
1. Fuchsstnte,7— Z J a h re ,  5 " ,  sicheres 

Damenpferd (auch gefahren),
3. schwarzbraune S tu te , 6 Ja h re , 8 " .

Beide Pferde sind truppenfrom m  
geritten und tragen schweres Gewicht.

Oberleutnant,
Parkstraße 6  bezw Schießplatz T horn.

W«kS, srltks
RotzschlächtereiMgnerstr. 70.

nach Maatz, für
Militär extrafein,

auch
Reparaturen

jeglicher Art
werden schnellstens und sachgemäß 

ausgeführt bei

l l .  N e s t L ,
Schuhmacher, 

Strobaudstratze 12, l
tt. ttammsrmsistvn,

Tischlermeister,
34T hor„erstr. M o c k e r  Thornerstr.34 

empfiehlt sich
zur A ussührung aller in sein Fach 
schlagendenArbcite» für Ban, Möbel 
n. komplette Ladeneinrichtungen.

M i m  W Rsbk!«
sorgfältigst und säuberst.

Reparaturen
werden bei b i l l i g s t e n  Preisen sofort

F er tiz M te le ile r ii,
Leiterbäinne, 

WMsWN, tsitrmxel,
sowie

B a u h o lz , B re tter ,
M k« M  Zlitlisch «.

zu bi l l i g e n  Preisen empfiehlt

l.. koek, ImM mnk.
T hor«.

3  schw., I  jähr. k ranshaar.
P u d e l

u. 3  riesengroße, '/« jäh rige
D e g le ith u n d e »

rasseechte Thiere, verkäuflich. Gest. 
Angebote au

HV. INIvIIr« L r.,
Hohenhausen b. Rentschkau.
E i«  kurzhaariger

B n ich a r-iittth M ,
i m »  , « « .

Russische Thee-Handlung.

1 4  17 0 9 9  Mk.
aus sichere Hypothek gesucht. A us­
kunft ertheilt die Geschäftsstelle d. Z tg .

8 « « «  M K .
auf nu r sichere Hypothek zum 1. J u l i  
gesucht. Von wem, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

ß «M -K k iick tiIck -
s c k u l.

Beabsichtige mein Grundstück in der 
besten Lage T h o rn s , an 3 S traßen  
gelegen, worin seit 12 Ja h re n  ein 
Getreide- und Fouragengeschäst, 
letzteres m it K raftbetrieb, m it gutem 
Erfolg betrieben w ird, anderer Unter- 
nehmnngen halber zn verkaufen. 
Zu erfragen in der Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

V i l l a
» s  ^  schönem Obst- u.

B lum engarten,Pferde- 
stall und Wagenremise, 
Bromberger Vor- «M stadt, Pastorstraße,
gelegen, ist sofort oder 
1. J u l i  zu verkaufen 

oder zn vermiethen.
k L i r o i v ,

Kirchhofstratze O l/65.

Nl., Ml. AlNIIlkr, 'P e n s io n '
sof. zu haben Gerechtestr. 21, 1.
1  gut möbl. Zimmer zu verm. 1 Jakobsstratze 13.

G ut möbl. B ordeizim m er
sofort z. verm. Gerstenstr. 6  I. l.

Gut möbl. Zimmer sofort billig 
zu vermielhen. Heiligegeiftstr. 17, 1.

Eleg. möbl. Zimmer vom 1. 6. 
cr. zu verm. Breiteste. 11, H

M öbl., srdl., gei. Z ., a. W . 2  Z ., 
Brschgl.. Pens. Ge.echtestr. 17, III.

Möbl. Zimmer sogleich zu ver­
miethen Strobandstraße 20.

1 möbl. W ohnung m. Burscheugel. v. 
1 J u l i  z. verm. Tuchmacherstr. 2 6 .1, r.
M öbl. Zim. z. verm. Fischerstr. 55.
M öbl. Z. sos. z. v. Tuchmacherstr. I4 .P .

E taae 4

S v U I 1 » o .Empfehle mich zur

A n fe r t ig u n g
KlKgglltül' x-, -- . ^

8kIlUli8 U. M k l  D r M o « r e r t
Z u dein an« Sonntag den 14. 

Juni er.» nachmittag» 4 Uhr, statt­
findenden

Zim m er nebst Zubehör verschmigs- 
halber sogleich zu verm. Z »  ersrage»

Gerechtestr. 9.

m it daranschließendem
lM»in - IltSMii«»

ladet freundlichst ein

V a r s l r v .
D en verehelichen Vereinen rc. bringe 

ich mein

und Kegelbahn in freundliche E r ­
innerung. F ü r  gute Aufnahme wird 
stets gesorgt sein.

Hochachtungsvoll
k t .  t S o Ä t l L S .

Zn Spazierfahrten
empfehle meine D am pfer

. ' « .
H V . « n l » n .

L o s v
zur SS. Marienburger Pferdc- 

lotterie, Zichnng am 18. J n n ,  
cr., Hauptgewinn Landauer m it 4 
Pferden. L >,10 Mk. 

ur S. Westpreustischen Pfcrde- 
verlosnng zu Briesen, Ziehung 
am 11. J u l i  er., H auptgewinn eine 
elegante Equipage m it 4  Pferde», 
it l,10 Mk.. 
habe» i»  der

Sklchäftsstellt der ,-horner perffk'
Herrschaftliche, elegante

esteheud aus 6 Z im m ern, Erker, 
mtree, Speisekammer, Küche, M äd- 
lenzimmer, auf Wunsch Badezimm er 
ebst sämmtlichen» Nebengelaß m it 
öasserleitung, evtl. Gasanschluß und 
lferdestall »st vom 1. Oktober ev. 
. J u l i  cr. zn vermiethen
_______ Mocker, Lindenstr. 13.

Suche vom l. Oktober d. J s .  ab
eine Wohnung

l der Vorstadt T h o rn s , von 4 — 5 
st,innern, Badezimm er «. Nebengelaß. 
Zefl. Angaben bitte zn richten an 

F ra u  O lx a  IV u n ü rled , 
Krotoschiu, Prov inz Posen

L .
Zim m er und Zubehör, und eine 

A hnung von 2  Zim m ern und Ju b e ­
le vom 1. Oktober zu vermiethen 

______  Strobaudstr. 11, Pl.

läter zu vernneryen.
8 .  L o p p a r t ,  Gerechtestr. 8 /10

Wohnung gesucht
. kinderl. Ehepaar, best. a. 3 — 3 Z. 
. Znbeh., v. 1. Oktober i. d. S tad t, 
lngeb. u. v .  2V an die Geschäfts-

Seglerstraste 10,
ine Wohnung 1 Etage, 4 Z i» „n c r

ll vermiethen. Z n erfr. IM Laden.
I n  m. Hanse Marrerstraße 5 2  

t eine Parterre Wohnung aus 
- Z im m ern, Küche, Zubehör und 
üartengelegenheit, zum 1. Oktober zu 
ermiethen._ _ _ _ _ _ _ _ _ A. «laeohl.

zruiüdl. kl. Mehlmz,
Z. h. Küche sofort zu verinielhen. 

P re is  168 M k. jährlich. Adresse in 
der Geschäftsst. d. Z tg . z« erfahren.

i c h .  1 » ,
Kab., Küche u. Zub., v. 1. Oktober s. 
56 0M k .z . verm ieden. N äh. 1 Treppe.

bestehend anSoZim m ern, 
>, Küche n. Znbeh. in der 

1. A pril d. J s .  z. verm.
________ Neustadt. Markt 5.
Eine freundliche, g e sn n d eW o h n u n g ,
Z im m ern, Balkon 

nlmer Chaussee,

J u l i

und Zubehör, 
ist umstände- 
getheilt, vom 

ab zn vermielhen. Z n  er-

Snche per 1. Oktober 3 helle, 
und Küche, wenn

Größere und kleinere
A  Wohnungen
-fort zu vermiethen Baderstr. V. 

Z u erfragen daselbst 1 T r .

H m M W  W m z,
Zim m er und Zubehör, S c h u l ­

d s t e  2 S  sofort zn vermiethen. 
Näheres Hotel Thorner Hof.
Gut renov. Wohnung, 2 Zim., 

üche n. Znbeh.. 1. E tg.. sofort zn 
ermiethen_____ Bäckerstr. 3, pt.

Eine kl. W ohnung v. I . J n n i  cr. zn 
verm. Z . erfr. i. d. Geschäftsst. d. Z tg.

Wohnung, 2 Zim ,ii., s. 300 Mk. 
z. verm. Gerberstr. 27 . L . I»»dv8.

A te l ie r  mii» b illigste  K e jiig sg itk ste  f ü r

gz»e-1edM
k .  s t .  8 e M i « g ,  Ü M eül l i t  IlW«ii.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ 8  C u l m e r s t r n f z e  8 . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

k . s t i c h i l i V l i ,
Illslepmeisten,

Ilivlü kvlmer VvrstM Ikvrn.
empiieklL se in  Lesekkist in

" -  in«! M i l l l ö l - M l s i
vsrdnnäen mit Lapetenknullluux. varn ist eins

Z -L L L tr sr v t
n v u  o k n g o i - lv k l s t .  v a s  ^ e u -  u n ä  ^ .n tlaek iren  von L u tse k -  etc. 
VVa§en a lle r ä .rt iv irä  sa u b e r m it bestem  L Ia te rial bei m ässi§en  k re ise n  

____ ausKekübrd._ _ _ _ _ _ _ _

K S n c l s r ^ Ä g s n

mit Patent-Fliegenschtttz,

^  ! 3 x o r t n v 8 . K 6 i i
in reichhaltiger Auswahl

empfiehlt

v « s < l L > . v  H l v z k v r ,
v r s i l S s I r s s s e  « .

FoltiMÜSS SoKÄo»,
k s r k M k 8 t r s 8 8 k  k l r .  7 .

Kolonialwaaren-, Delikatessen-, Wein- und Spirituosen-Handlung, 
Bierverlags-Geschäft.

E in  hochqekhrtes Publikum  erlaube m ir auf meine renovirten Geschäfts- 
räum e aufmerksam zu machen und nieine anerkannt erstklassige» W aaren in
" " ^ G lc ic h z e M g E  M ittheilung, daß ich in meine», Ge-
schäst ein _ -
UM- Uabatt-Kpar-Kustrin

eingeführt habe und gewähre ich »icinen werthen Kunden dadurch auf die 
bisherigen bekannt billigste» Preise »och einen R ab a tt von 3  "/«- In d em  
ich bitte, von diesen« V ortheil den ausgiebigste» Gebrauch zu machen, zeichne

Hochachtungsvoll

VWk- R abatt-Sparbücher werden an der Kosse verabfolgt.

lst/k8t81plgst6 p. vsliriz »öls.
Kalte und warme Seebäder, medi­

zinische B äder unter ärztlicher Auf­
sicht. Sanatorium für Nerven- und 
Stoffwechsel-Kranke.

Das Ostsee-Idyll,
3 Seiten  Seestrand, vorzügliche S ee ­
bäder. Neues K urhaus.

Regelmiitzige Dampferverbindnngen nach Danzig.
Keine Knrkasse, m äßige P reise.

A u sk u n ft:,»Weichsel" DaiizigerDampsschifffahrt- n.Seebad-Akt.-Ges.

WU - 4 - s o ^ s ^ s / '> V s l , /n k>Vso/ns/ŝ 's

äs.d6r^ä6v I

survkoL lou

Mtr^8t«od'»pfe! «V, l.rdeUevLr»Lt S0, Sr!a»«I rodu»r20, Sr»oI»7«,I»aa>kr»uri0.
vurob äio /i-xotd-Lva: Oririvaläog« kulvvr Ll. r.so.

vartoo  v isarillo 's ^ 1.50.
-Ipotksker kleuineier, k'rsnlckurt s. kL.

^  7 . 7 ^

* Klkil!
H t v v n .

1. Sonnabend den 43. d. MtS^r 
Hauptversammlnng, abends 
Uhr. »Nl V U hr Vorstands-

2 S o n i l t a g  d e n  1 4 .  J u n i  k D v 3 ,  
im V ik to r i a g a v te u :

Z m t t l k l -  M
Abmarsch der Kinder: 2 V2 Uhr 

vom B rom berger T ho r.
Beginn deS Konzerts : 4  Uhr, 

Kittderbelustignngen, groste Tom­
bola n. s. w.

A ben ds: Tanz im großen S aa le . 
Eintrittspreis: M itglieder von

Kriegervereinen des Bezirks T h o rn  
und deren Angehörigen, sowie 
M ilitä r ohne Charge, 10 P fg . pro 
Person, Kinder un ter 14 Ja h re n  
frei. Nichtmitglieder 2 0  P fg . für 
die Person.

E s  werden alle Freunde und 
G önner des Krieger-Vereinswesens er- 
gebenst eingeladen.

Der Borstand.

Aikger- Zmiit
S u l t a n

feiert am
Sonntag den 21. Jnni er.,

das

kni 0t sslmMÜiö
im Park  zu L n lk a n .

Der Borstand.

Tltui' Ä r e i» .

Freitag den LÄ-' ^nui er.,
abends 0 U h r :

H a i i j > t - V t t s m i > l i l n g
auf deni ftädt. Turnplätze.

Um zahlreichen Besuch wird gebeten.
Der Vorstand.

80lIM s-IIl8M .
(VLKtor!a-0»rton.)

o i r v k tS o n -  K m sn N

Freitag den 12. Znui 1903:
1. Lustspiel-Novität.

L n x N»<I IL»88«N8tii«K.
Am Pfingstsonntag 

zum L L 1 . male i» B erlin  am  Lessing- 
T heater aufgeführt:

II M.
Lustspiel in 3  Akten von 

B l u m e n t h a l  und K a d e l b u r g .  
A lles nähere die Tageszettel.

Nächste Oilttkttkll-NS»i1lit:

ÜS8 8li88S«Sll8>.
Sonnabend den 13. und Sonntag 

den 14. Juni 1 9 0 3 ^
geschlossen.

Kl. Wohnung, 3 Zim m . ». Zu- 
behör, m o iia tt .2 0 M k .C ii lm e rs tr .S O .

Kagerkeller.
4 schöne helle Keller, B a c h e s tr .  1 7 ,  
m it E ingang von der S tra ß e , sofort 
zu vermiethen.

V . S o p p a v t ,  Gerechtestr. 6 /10 .

Verloren
silbern. Zigaretten-Etni, gez k.O., 
am Sonntag von« WaldhänSchen zur 
Stadt. Gegen Belohnung abzugeben 

Schuhmacherstraste 3» Hl
Täglicher Kalender

1903.

J u n i

J u l i
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H ie r z u  B e i l a g e
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Drink und Berlaa von S. DombrowSki in Thorn.



4Beilage zu Nr. 135 der „Thmicr
Freitag -ei« 18. Zmii 19VS.

Presse"

Zur Beschießung von Figig.
8 »  den Vorgänge»» in Figig meidet eine De­

pesche ai>s Beni-Unis. die französische» Behörde» 
hatte» beschlossen, die Oase Figig nicht zn zer- 
miren, doch müsse» die Bewohner derselbe» die 
Kosten dk7 Beschieß»»» bezahlen, die des Mordes 
nnd der Pjünderling Schuldigen ausliefern nnd 
ihre Waffen und Schießvorriiihe den Franzosen 
übergeben. Am Dienstag trafen Abgesandte eines 
Theiles de» Bewohnerschast von Figig in Beul- 
U nif ein. »m ihre vollständige Unterwerfung an- 
zubieten General O'Connor lehnte es ab. sie z» 
empfange», m it der Erklärung, er würde nur m it 
den Behörde» verhandeln. Der General hat kein 
Vertraue» in das Unterwerfnngsversprechen der 
Führer der Ksnrs wegen ihres mohamedanischen 
Fanatism us. E r  wollte 24 Stunden auf die 
Uebergabe der Behörden selbst warten. Wenn 
diese Frist abgelaufen ist. w ird er ein ernentes 
Vorgehen bestimmen. D ie Bewohner von Figig 
sind dnrch die Wirkung der Beschießung erschreckt 
nnd erstaunt, daß kein Franzose verlebt wurde. 
Dagegen solle» nach vorläufig noch »nkontrollir- 
baren Gerüchte» beim Bombardement von Zenaga 
300 Marrokkaner «mgekommen sei».

Von, M ittwoch w ird  aus Beiii-Uiiik telegra- 
o y irt: D ie Vertreter der Dschemmas nnd der 
neben Dörfer von Figig sind heute V orm ittag hier 
angekommen, nm ihre Unterwerfung anzuzeigen. 
G rueral-O 'Connor erklärte ihnen, die Zenaga er- 
theilte Züchtigung sei nur der Anfang des Bor- 
oeheuS, das ma», wenn nöthig, fortsetzen werde. 
Frankreich habe die Bewohner von Figig nicht 
s,estrast, w eil sie sich für den Prätendenten er­
klärt hätten. D ie DschemmaS müßten die Ber- 
anwortlichkeit fü r die Thaten ihrer Stammes- 
angrhorigeu und die Thaten derer, welche sie bei 
sich aufnähmen, tragen. Frankreich wünsche 
weder die Erniedrigung, noch den Rui» Figigs, 
sondern im Gegentheil seine W ohlfahrt. D ie im 
Ban begriffene Eisenbahn werde ihnen, wenn 
Sicherheit herrsche. W ohlfahrt bringen. E r  sei 
gekommen, nm diese Sicherheit herbeizuführen, 
und er werde sie herbeiführen, ohne vor irgend 
einem M it te l  zurückzuschrecken. E r  werde ihnen 
die FriedenSberüngiittge» mittheilen, die er zunächst 
als GennathiiiHW, sodann aber besonders als 
G arantie m r die Zuknifft fordern müsse. Eine 
Verhandln»»? über seine Bedingungen könne er 
nicht zulasse Die Dschemmas nnd die Bewohner 
von Figig »k lärten  ihre vollkommene Unter­
werfung. M a n  glaubt, daß die Bedingungen zur 
verbeisührung des Friedenszustandes morgen oder 
am Freitag geregelt werden

Der spanische M inister des Neußer» erklärte 
am Dienstag im Senat in Beantwortung einer 
Anfrage betreffend die französische Figig-Expedi- 
tio», die Expedition habe lediglich die Bestimmung, 
die Ausstäudische» zu züchtigen. D ie spanische Re- 
giernna dürfe sich in diese Angelegenheit nicht 
einmischen. — Wahrscheinlich würde steh Frankreich 
das auch entschieden verbitten.

Die 13. Hauptversammlung des 
allgem. deutschen Sprachvereins 
vom 1-, 2. nnd 3. Juni 1903.

I n  den hinter uns liegenden Pstngsttagen. die 
so blütenreich »nd so soiniiierwarm wie seit 
Jahre» nicht ausginge», hatte sich i» BreSlan. 
der alten Herzogs- »nd Handelsstadt an der 
Ooer. der deutsche Sprachverein zu seiner 13. 
Hauptversammlung eingesnuden. I »  großer Zahl 
waren die Vertreter der Zweigvereine aus alle» 
Ländern der deutschen Zunge herbeigeeilt, aus 
Sachsen. Hesse», Hannover nnd Hamburg, vom 
Rheine, aus Siiddentschland. selbst ans Straßbnrg  
im Elsaß, »nd ebenso aus den deutschen Ländern 
der österreichischen Krone, namentlich aus Böh­
men. Keine der früheren §>a»ptversan»ul»»ge» 
des Vereins ist so zahlreich besucht gewesen, wie

diese in dem so oft verschrieenen Osten nnsrreS 
Vaterlandes. Und alle habe» das Gefühl m it 
»ach Hause genommen, daß es schöne und er­
hebende Tage waren, durchlebt in einer schönen, 
von geschichtlichen Erinnern»««» nnd landschaft­
liche» Vorzügen reiche» Umgebung.

Schon die Borversammlung i»  den Nach- 
Mittagsstunden de» Pfingstmontags im  prächtigen 
Fiirstensaale des altehrwürdigen RathhanseS. wo 
von de» Gewölbeviecteln der Decke die Bildnisse 
der alten BreSlaner Herzöge, der spätere» 
böhmischen Landesherren nnd der preußischen 
Könige herab grüßen nnd von den Wänden Ge­
mälde der Nalhsältesten und Bürgermeister ein 
gutes Stück Breslaner Geschichte a»S alter und 
neuer Zeit darstellen, bracht« eine gehobene 
Stim m niig unter die Erschienenen, nnd diese 
Stimmung erhielt einen willkommene» Einschlag 
von der vielgerühmte» schlestschen Gemüthlichkeit, 
i» dem dieser Versammlung folgende» Unter- 
haltnugs- nnd Familiennbend. bei dem die voll­
endeten Vortrüge eines MSiinergesaiigvereinS mit 
ernsten und launigen Darbietniige» in schlesischer 
M nndart sowie Einzelgesängen nnd Vortragen auf 
der Geige abwechselten. B is  zu vorgerückter 
Stunde blieben die Thellnehmer versammelt nnd 
nur die Rücksicht auf die Arbeit des kommende» 
Tages »nachte dem zwanglosen und heiteren Z u ­
sammensein ein Ende.

Dienstag früh nm S Uhr begann die Geschäfts- 
Übung, die sich m it einer kurzen Unterbrechung 
nm die Mittagsstunde bis '>,7 Uhr abends aus­
dehnte. Aus der reichhaltigen Tagesordnung sei 
hier m ir folgendes hervorgehoben. D er Geschäfts­
bericht des Vorsitzenden. Geheimen OberbanrathS 
S arrazin -B erlin . stellte fest, daß der Gcsammt- 
verein es zurzeit auf rnnd 2300V M itglieder 
und 242 Zweigvereine gebracht habe. Noch in 
jüngster Z e it hat sich «in solcher Zweigverei» in 
Boston gebildet, der erste aus amerikauischem 
Boden. Nach einer längeren Berathung erklärte 
sich die Versammlung dafür, daß geeignete 
Schritte gethan werden, «in die Begründn»« 
eines ReichsamteS für die deutsche Sprache her­
beizuführen. Diese» Reichsamt. das unabhängig 
von» Sprachverein gedacht ist, soll die M itte l  
und Kräfte bieten fü r eine wissenschaftliche E r ­
forschung der dentsche» Sprache, die über die 
K raft des einzelnen hinausgeht, die aber noth­
wendig ist. um dein Urtheile über den Sprachge­
brauch nnd daS. was gilt «nd rechten» ist. eine 
sicher« Grundlage zn geben. Bon Wichtigkeit 
w ar auch die Aussprache über die M itte l nnd 
Wege, die da» Leben in den Zweigverriuen zu 
wecken und zn fördern geeignet sind. Der Verein 
wird eine Abhandlung darüber verfassen lasse» 
und herausgebe»», in der die bei der Berathnng 
von den verschiedensten Seite» geinachten V o r­
schläge nnd Änregungen verarbeitet werden sollen 
Eine sehr lange nnd angeregte Erörterung ent­
spann sich endlich über den Antrag, der Verein  
solle für eine Wiedererweckung de> alten dentfchen 
Monatsnamen nebe» bezw. anstelle der im allge­
meinen Gebrauche befindlichen lateinischen ein­
treten. Die Bedenken, die gegen diese» von w ar­
mer vaterländischer Begeisterung eingegebenen 
Borschlag geltend ««nacht wurden, nnd die sich 
„ameutlich aus die praktische Dnrchsührbarkeit des 
Gedankens bezogen, Ware» zu schwerwiegend, als 
daß der Antrag hätte durchgehen könne». Das 
Bedauern, in diesem Punkte bei dein fremden 
verharren z» müssen, »vor allgemein, aber die E r ­
kenntniß. daß der Verein m it einen» solchen 
Schritte von der bisher m it Bedacht innegehalte­
ne» Bahn des Matzhaltens abweichen würde, 
schlug dnrch. nnd so wurde der Anregung keine 
Folge gegeben.

I n  die Mittagspause fiel die öffentliche Fest­
sitzung. die i» der prächtigen großen Aula der 
Universität, einem sehensivlirdigen Denkmale echten 
Barockstils, stattfand H ier wurde der Verein von 
den Vertretern der Behörden, einem Vertreter 
des Oberpräsideuten. dem Oberbürgermeister und

dem Rektor der Universität begrüßt. Dann hielt 
der Geheime Hofrath Professor Dr.Behaghel aus 
Gießen den Feftvortrag. in dem er eine wissen- 
schastliche Begründung der Bestrebungen fü r ein 
Reichssprachamt gab. ES schloß sich daran „och 
ein Bortrag des Geheimen JnstizrathS Professor 
D r. Felix Dahn-BreSlan. der in gedrängter, oft 
dnrch scherzhafte Bemerkungen gewürzter Rede die 
ersten Fremdwörter im Germanischen behandelt, 
und endlich die Verkündigung eines von» Sprach­
verein zu erlassenden PreisanSschrribenS: »Wie ist 
die Sprachverdrrbniß im deutschen Handelsstande 
zn bekämpfen?"

D as Festmahl in dem vornehmen S aale eines 
der ersten Bierhänser der S tad t, das sich unm ittel­
bar an die Geschäftsordnung anschloß, vereinigte 
etwa ISO Thkiinehmer. Damen nnd Herren, zn 
fröhlicher Tafelrunde »ach angestrengter Arbeit. 
Ernste «nd heitere Reden in fast zn großer 
Zahl vermehrten die gehobene Stimmung, und 
der Ausbrnch wurde auch hier nach Möglichkeit 
hinausgeschoben.

Der nächste Morgen vereinigte die Mehrzahl 
der Thellnehmer noch einmal, nnd zlvar in einer 
Bahnfahrt i» den m it Recht vielgeriihmte» Fürsten- 
steiner Grund. H ier, angesichts einer P erle der 
schlestschen Vorberge, fand der M und auch der 
verwöhnteste» Kenner landschaftlicher Schönheiten 
aus den» Westen W orte aufrichtiger Bewun­
derung. Lange wurde» die prächtigen Ausblicke 
von den Terrassen des neneu Schlosses auf den 
tief eingeschnittenen Grund m it seinen» plätschern­
de» Wasser «nd den in» schönsten Pfingstschmncke 
prangenden Längen n»d auf die von jenseits 
herüberwinkrnde alte B urg genossen, behaglich 
und an de» zahlreichen Anssichtspirnk,«» immer 
verweilend, der Weg durch die m it stnmgcr Kirnst 
schön gepflegten Anlagen de» fürstlichen Parkes 
dnrchlnesse». Eine Rast auf der alten Burg  
brachte diese» Natnrgenüffen einen freundlichen, 
m it schöner Romantik gewürzten Abschluß. M i t  
Wage» wurde dann in kurzer Fahrt das Bad 
Salzbrnn» erreicht, wo im geräumigen Saale des 
neuen Kurhauses abermals ein festliches M a h l der 
Tbeilnehmer harrte. D ie Stunden eilten rasch 
dahin, und als dann der Abend herannahte, e»t- 
führte die Bahn die versammelten Svrachvereinler 
zunächst wieder »ach BreSlan nnd dann hinaus i»  
alle Winde. Den Eiudrnck aber werde»» aste von 
dieser Sanplversammlnng mitgenommen haben, 
daß die Breslaner Tage um die versammelte» 
M itglieder des Vereins in der ehrlichen Arbeit 
»vie in» frohe» Genießen ei» schönes Band der Ge­
meinschaft geschlungen haben, das der Thätigkeit 
für die hohe» Ziele des dentsche» Sprachvereins 
auch für die Folge zugnte kommen »nnß.

Provttiztalnachricliten.
o Schönste. 10. Jn n i. (Schwerer Unfall s A ls  

gestern »nehrerr Leute bei dem GntSbesttzer Cichocki 
in Zaplttskowenz »nit Häckselschneidrn beschäftigt 
waren, zersprang da» Schwungrad, anscheinend 
infolge übermäßigen StrohelnlegenS» in mehrere 
Theile. E in  etwa 3V Pfund schweres Elsenstück 
flog dem Arbeiter W ladislans GorSki an den 
Kopf »nd zertrümmerte ihn» den Schädel. Der 
Tod tra t aus der Stelle ein.

e Briesen, 10. Ju n i. (D ie  Landbank) hat das 
923 Morgen große Restant Arnoldedorf zum Preise 
von 280 M k. für den Morgen an Herrn Landwirth  
Falck aus der Provinz Posen und ein vom Gute 
abgezweigtes Grnndstück von 70 M orgen für 
24»00 M k. an Herrn Landwirth K arl W ill ver­
kauft. Außerdem sind noch 2 kleinere Grundstücke 
von» Hauptgnte abgetrennt. Die Landbank hatdaS 
G ut i»n vorigen Jahre für 205000 M k. erworben; 
sie hat also trotz der inzwischen gemachten Anf- 
wendungen einen recht beträchtlichen Verdienst 
erzielt.

8 Aus dem Kreis« Briefen. 10. J u n i. (Künst­
lerisch ausgeführte Lutherbilder) hat der Herr 
Kultusminister den evangelische» Schule» in

Serheim. Czhstochleb. Nnßdorf. Lentsdorf nnd 
Wangerin als Geschenke überwiese».

Kvnitz. 8. Jun i. (D er H err Oberpräsident 
unserer Provinz. Exzellenz Delbrück). hielt sich von 
vorgestern Abend bis gestern früh in unserer S tad t 
auf. Gestern früh fuhr der H err Oberprästdent 
m it seiner anS nenn Herren bestehenden Beglei­
tung nach W ilhelm sthal zur Besichtigung der 
Rieielwiese».

Flatow, 8 Jn n i. (D ie  anonhme Briefschreibe­
rei) dauert hier fort. E s  Wird nachts aus Fenster 
geklopft, nnd beim Nachsehen findet man jedesmal 
einen anonhme» B rie f vor. Soviel auch ansgepatzt 
wird, eine Person hat man noch nicht bemerkt. 
Der letzte, in der Nacht znm Sonntag in die 
Hände der Grotzmann'icheu Fam ilie  gekommene 
Bries enthält haarsträubende Drohungen und Be« 
ichimpsungrn. Der Brief ist der S taa tsan w alt­
schaft eiugesandt worden.

P r. Stargard. 9. J » » i. (Versuche m it eiuer 
neuen Tabakssorte.) Auf dem Herr» Fabrikbesitzer 
Arie Goldsarb in Schiukenberg gehörige» Grund- 
stück werden von feiten des Herrn Professor 
Direktor D r. Hamnicrschlag, D irigent der kaiser­
liche» Tabaksmanusaktur zn Straßbnrg im Elsaß  
Versuche m it einer neuen Tabakssorte angestellt. 
tJtalienischer Tabak, meoriana ruoti«»). Sollte  
ich dieser Tabak hier bewähren, so beabsichtigt 
Herr Goldfarb auf seinem Grundstück nur solchen 
zu bauen.

Marienwerder. 6. J n n i. (E in  mexikanischer 
Artillerieosstzier in Uniform), namens Nikolas 
Martienez. ist zn 14tägigem Aufenthalt in unser« 
S tad t eingetroffen, nm sich m it dem Wesen Misere« 
Artillerie  bekannt zu mache».

Danzig, 10. Ju n i. (Verschiedenes.) H err kom- 
kandirender General von Braunschuielg ist heute 
von seiner JnspizirungSreise aus Pommern zurück­
gekehrt nnd begiebt sich erst am 15. d. M ts . w ird «  
in den Bereich des 17.Anneekorps zu JnspizirungS- 
zwecken. — DaS Ehrenpräsidium über die am 28. 
Ju n i d. JS . hierselbst stattfindende Ruderregatta 
despreußischenRegattaverbandes. deren Program m  
w ir bereits vor einigen Woche» mittheilten, hat 
Herr Oberprästdent Delbrück übernommen. — Herr 
Konsistorialpräsident v. M eher wird sich am 17. 
Ju n i d. JS . zur Theilnahme a» der Jahresver­
sammlung des unter den« Protektorat der Kaiserin 
stehenden evangelisch-kirchlichen HilssvereinS nach 
B erlin  begebe» nnd im Anschluß hieran einen 
Erholungsurlaub bis znm 22. J u li  d. Js . nehme«». 
— Der Bischof vou Erm laud. H err D r. T lnel anS 
Franenbnrg. hat gestern Herrn Oberpräsideuten 
Delbrück hier einen Gegenbesuch abgestattet nnd 
sich heute Vorm ittag wieder »ach Franenbnrg be­
gebe». — Am  20. M a i d. J s . verstarb das I I  
M onate alte Mädchen Erna Dreher im hiesigen 
chirurgische» Stadtlazareth infolge erlittener M iß ­
handlungen. »veshalb ei» Verfahren bei der 
Staatsanwaltschaft behufs Erm ittelung der Todes­
ursache rlngeleitet wurde. Aufgrund der Zeugen­
aussagen »vurde der eigene V ate r des Kindes, der 
Arbeiter Dreher, verdächtig, an dessen Tod schuld 
zu haben. E r  stellte sich >«»»« gestern der Krim iual- 
polizei «nd gestand ei», daß er sein Kind mehr­
fach auf den Fußboden geworfen und ihm Anfang 
M a i einen Schlag auf den Kops gegeben habe.

Ostervd«. 6. Jn n i. (Unterschlag»»».) Alls A n ­
ordnung der königl. Staatsanwaltschaft ist der 
Briefträger Friedrich Fischer von hier wegen V er­
dachts der Unterschlag»»« verhaftet worden.«

Soldau, 6 Jn n i. (Großer Brand.) I m  Dorf« 
G rallan  sind drei Gehöfte m it sieben Gebäuden 
niedergebrannt.

Eydtkuhnei». 7. J u n i (ZweiPersonen verm ißt) 
V o r mehreren Tage» ging über die Schirwindt bei 
Slib innrn (Rußland) ei» größerer Trupp Aus­
wanderer. Später stellte sich heraus. daß vier 
Personen fehlte», zwei M änner nnd zwei Mädchen. 
D ir M änner hat mau auf russischer Seite er­
trunken vorgefunden, während von den Mädchen 
jede Spur fehlt. Ob ein M o rd  vorliegt, oder ob

A n* linken Hand.
R om an von U rs u la  Z ö g e  von M a n te u fs e l.
85) - - -  - <NachLri«k »erböten.»

Trotzdem, daS mußte sie sich sagen, war jetzt 
vieles so viel besser, wie früher. S ie war ihm nicht 
mehr nur die schöne Puppe, deren Toiletten sein 
Hauptinteresse bildeten. Ja , er verschonte sie mit 
dein fortwährenden Schönheitskultus. da er sah, 
daß sie sich durch diese Art Bewunderung mehr ge- 
demütigt wie beglückt fühlte. Ein ungestümes Ver­
langen hatte ihn ersaßt, ihre Empfindungen und 
Gedanken zu erforschen, und er spürte jeder Regung 
nach, die ihm ihr Sein und Wollen verständlicher 
machen konnte. Fast stündlich frug er sie un­
vermittelt:

„Woran denkst D u  eben?"
So auch jetzt, da sie eine Weile schweigend 

neben ihin gesessen nnd in die auf dem Parkett 
flimmernden Sonnenflccke gesehen hatte.

„Ich dachte eben an Fritz und Lore," versetzte 
sie, „hier in diesein Zimmer kam diese merkwürdige 
Verlobung zu stände. D u  hast mich nie nach 
den Details gefragt, Eberhard. Würde es Dich 
nicht interessieren, zu erfahren, wie es herging da­
bei? Würdest D u  nicht die Briese lesen »vollen, 
die ich mit ihm vorher wechselte? —  Ich habe 
sie alle, auch die, welche ich ihm schrieb, ließ ich 
mir wiedergeben. Lore und ich wollten nach der 
Hochzeit die ganze Korrespondenz feierlichst verbrennen 
—  durch einen Zufall unterblieb es."

..Natürlich würde mich das interessieren. E r ­
zähle mir alles und gieb mir die Briefe. Ein  
Stück Deines Selbst, das ich noch nicht kenne. 
Unbegreiflich, daß ich noch nicht danach frug."

I n  ihren Augen schimmerten Thränen —  aber 
ihr Gesicht hatte einen fast heiteren Ausdruck:

„Lieb und tröstlich war mir's, daß D u  die 
ganze häßliche Sache nicht wieder erwähntest. Es 
zeigte mir, wie groß und tief Dein Vertrauen in 
mich ist. Denke ich hieran, so fühle ich mein 
Herz warm werden. Dies Vertrauen soll mir helfen, 
zu vergessen, daß D u  im Begriff ständest, mich mit 
kaltem Blut einer erniedrigenden Lüge zu opfern 
. . . D u  hättest es auch nicht gethan. Nicht 
wahr, Eberhard? —  Wenn's dazu kam, hättest 
D u doch zurückgeschreckt vor der elenden Komödie 
des „Scheidungsgrundes" ? —  Nicht wahr,
Eberhard?"

Sie hatte die Arme um seinen Hals gelegt und 
sah ihn flehend an. Für ihn aber gab'S in diesem 
Augenblick aus der Welt nichts, wie sie —  und 
aus voller Ueberzeugung antwortete er:

„Florentine, ich muß wahnsinnig gewesen sein, 
als ich D ir  jenen Brief schrieb —  und der Be­
weis dafür, daß es nicht zur Ausführung ge­
kommen wäre, ist ja bereits geliefert. Wolltest D u  
doch das alles vergessen, und der Gegenwart leben! 
—  Aber D u  wirst es, sowie w ir nur erst fort 
sind!"

„Ich wundere mich, daß Du Zeit hast, an eine 
Reise zu denken, —  eine Vergnügungsreise ohne 
Zweck und Ziel."

„Wunderst Dich? Nun wohl, ich habe momentan 
für nichts andres Zeit, »vie für diese Reise. Nnd 
ihr Zweck? I h r  Zweck ist, daß Du mir sagen 
sollst: Eberhard, ich kann nicht ohne Dich leben, 
vergieb mir, daß ich je das Gegenteil behauptete."

E r  sprang plötzlich aus und streckte sich.
„Komm hinaus!" sagte er, „der Tag ist schön

und w ir wollen einen Gang durch den Wald 
machen!"----------------

Wieder vergingen einige Tage. D ie Post 
brachte täglich Briefe, der Telegraphenbote Depeschen 
aus der Residenz, welche er mit Ungeduld aufriß 
und dann achtlos bei Seite warf, denn sie enthielten 
nicht, was er zu erfahren wünschte. Je länger 
sich die Angelegenheit, deren Abschluß seine An­
wesenheit in Waldeskron noch einmal nötig machte, 
in die Länge zog. desto mehr brannte ihm der 
Boden unter den Füßen. Florentine fuhr jetzt jeden 
Morgen, während er seine Korrespondenz erledigte, 
mit dem Ponywagen nach Wildau, um ihren Lieb­
ling zu sehen, und blieb, wie ihm schien, jeden 
Tag länger dort. Dadurch drängten sich die häus­
lichen Obliegenheiten bei ihrer Rückkehr, so daß er 
sie ost erst beim frühen M ittag zu sehen bekam. 
Tann erschien sie freilich in lieblichem Gewände, 
lieblicher anzuschauen, denn eine Rose und gab sich 
redliche Mühe, ihm alles zu sein, was er von ihr 
verlangen konnte. Aber sie gab sich eben Mühe, 
das fühlte er hindurch und das reizte ihn. Anstatt 
Liebe Freundlichkeit, und anstatt Glückseligkeit eine 
heitere Resignation. So wenigstens nannte er es. 
I n  Augenblicken aber, da sie sich unbeobachtet 
glaubte, erschien sie ihm traurig und wie erschöpft 
von bangen Zweifeln.

Der September neigte sich seinem Ende zu —  
die Morgen waren frisch, der Buchwald prangte 
in rotem Schmuck, über den Waldwiesen lagerten 
abends Nebel, die Drosseln zogen scharenweise in 
den Wald und der Förster lieferte Feldhühner und 
W ild in die gräfliche Küche. Fräulein M alve litt 
infolge der durchgemachten Alteration abwechselnd 
an Magenkrämpsen und Zahnschmerzen und ward 
fast nicht mehr gesehen. Sie gab es aus, „die

Dynastie zu retten" —  es war ja doch alles um­
sonst. So närrisch um seine Gemahlin war Hoheit 
noch nie gewesen. Diese Frau wird einst in div 
Annalen der Geschichte verzeichnet stehen als die 
größte Circe, die je einen M ann zu bethören ver­
stand. Und er ist der größte N arr und Pantoffel­
held, den je die Welt trug. Ih m  zu Gesicht zu 
kommen, davor hütete sich das schuldbewußte Frä«. 
lein aufs Aengstlichste, denn sie ahnte, haß ihr 
das übel bekommen werde.

D ie Post wurde nach wie vor jeden Morgen 
aus Buchbronn geholt »nd eS war Frankes Amt, 
seinem Herrn die Briefe und Zeitungen an den 
Kaffeetisch zu bringen. Während Flore einen Brief 
aus Marmel erst liebevoll von allen Seiten be­
trachtete und dann öffnete, sortierte ihr Gatte wieder 
unmutig seine Briefschaften.

„Nichts! —  Hol's der Kuckuck. Ich werd, 
mich nicht mehr um die ganze Angelegenheil 
kümmern —  sondern w ir reisen. Mögen sie ohne 
mich fertig werden. Hörst D u  mich, Kleine? W ir 
reisen übermorgen nach Wien und von dort nach 
dem Süden."

Sie hatte sogleich ihren Bries hingelegt und 
erklärte sich bereit —  freilich etwas mechanisch, 
denn ihre Gedanken waren in Marmel.
^  „Und hier," fuhr er fort, „was ist daS? Ah, 
—  ein Brief von Karolme . . . endlich! D a  wird 
man ja wohl erfahren, ob und wenn ich hier los­
komme . er las flüchtig, und warf den Brief hin —  
„nichts erfährt man. Nein. D u  bist nicht eifersüchtig, 
Flore . . sonst hättest D u  bei meinem „endlich!" die 
Farbe gewechselt."

Sie fttM  die H-nd au».



die vier P e rs o n e lle n  dem^hohen W afferstaude ^des

Königsberg, 8. J u n i .  (Verschiedenes.) Die G e­
nossenschaft des Johan n itero rden «  des Königreichs 
P reußen w ählte heute den Fürsten D obna« 
Schlobitte» zum Kom m endator. B ish er bekleidete 
dieses A m t G ra f  Lehndorff-Prehl. der G eneral­
ad ju tan t des K aisers W ilhelm !. G raf Lebudorff 
ist 74 J a h r e  a lt. — Dem Apotheker P a u l Fischer 
hierselbft ist die E rlaubniß  znr Errichtung einer 
Apotheke in der Lnisenstraße ertheilt worden — 
D er R entier Schäfer au s T ilsit hat sich im G arten  
der »Neuen W eit" einen Revolverschnß in die 
rechte Schläfe beigebracht. E r  mußte nach dem 
städtischen Krankenhause gebracht werden. — E in  
trau rig er Ungii'ickssall ereignete sich auf der S üd- 
bahnstrecke bei der S ta tio n  W öterkeim, wo ei» 
S treckenw ärter von» Zuge überfahren und ge- 
tödtet wurde.

König-berg, 7. J u n i .  (D er Selbstm ord einer 
jungen Dam e) erregt h ier großes Aufsehe». F rl. 
M a rlh a  G. in der Borkst« atze hatte  m it ihrer per-- 
w ittw ete» M u tte r  eine W ohnung inne. D a sie die 
Absicht hatte  zu stndiren. so nahm sie hier an 
einem G hm uasialkursus theil. Die M u tte r  der 
Unglückliche» hatte  vor einiger Zeit eine Besnchs- 
reise zn V erw andten nnternom m en. von der sie 
noch nicht zurückgekehrt ist. Inzw ischen w irth ­
schaftete das F räu le in  m it einer A nsw ärterin . 
Diese wurde von ihr am F re itag  m it einem A uf­
trage fortgeschickt. A ls  die A usw ärterin  zimick- 
kehrte und gerade die znr W ohnung führende T hür 
offnen wollte, fiel ein Schuß, und die E intretende 
fand auf dem S o fa  ihre junge H errin  m  einer 
B lutlache, m it einer Schußwunde m der Schlafe, 
noch lebend vor. Daneben lag der ganz neue 
Revolver, ferner zwei Schachtel» m it P atronen . 
Anf dem Tische vor dem S ofa  lag noch der kleine 
Handspiegel, welchen das kann, 26jährige Mädchen, 
eine auffallend hübsche Erscheinung, sich vor­
gehalten hatte , »»> besser zielen zu können. Trotz­
dem sofort ärztliche Hilfe znr S telle  w ar. starb 
die Unglückliche bald darauf. M an  nim m t an. 
daß die junge Dame in nervöser Abspannung die T h a t verübt hat.

Lyck. 6. J u n i. (E in  gewissenloses Dienst- 
Mädchen.) Um nicht so viel m it dem sechs Woche» 
alten  Kinde zu thu» zu haben, während die 
anderen Mädchen in der freie» Z eit sich belustigten, 
kam das Dienstmädchen des S teneranssehers 
Heinrich in Prostke» auf den teuflischen Gedanken, 
das Kind z» vergiften, indem es eine Mischung 
von B reniispirilns und T erpentin  dem kleine» 
Wesen eingab. Selbstverständlich fing das Kind 
fürchterlich an zn schreien. F ra n  Heinrich eilte 
darauf herbei. Diese bemerkte an dem scharf­
riechenden Athem des Kindes, daß hier eine V er­
giftung vorliege. Dem schleunigst hinzugezogenen 
Arzte gelang es noch durch Auspum pe» des 
M agens das Kind zn rette» . D a s  Mädchen floh 
über die nahe russische Grenze, w urde aber ver­
haftet und von Scznczhn au s an die diesseitige» 
Behörden ausgeliefert. S ie  steht nun im Lhcker 
Jnstizgefängnib ihrer B estrafung entgegen.

Memel, 6. J u n i .  (E in Unfall m it tödtlichem 
Ansgang) ereignete sich In der H olzbearbeitnugs- 
fabrik vorm als Schaak n. Ko. Fünf A rbeiter 
Ware» daselbst m it Kesselreinignng beschäftigt, zu 
welchem Zweck sie elektrische Lampen mitgenommen 
hatten. Kurz vor 12 Uhr verließen vier A rbeiter 
den Kessel, während der fünfte, der 27 J a h re  alte. 
verheirathete A rbeiter M ax  S töß er, im Kessel 
verblieb. A ls ihm bald darauf seine F ran  das 
M ittagessen brachte, w inde er vermißt. Beim 
Nachsuchen fand man ihn a ls  Leiche im Kessel 
m it starken Brandw unden am Oberkörper und am 
Kopf. Die Ursache des Unglücks ist b isher nicht 
anfgeklärt.

Memel, 9. J n n i .  (H otelbrand. Wie das 
»Mein. Dampsbvot" meldet, ist i» der vergangene» 
Nacht das Patzkersche H otel in Rntz niederge­
brannt. D a s  Feuer kam in einem S ta l l  des 
Nachbarhauses au s  nnd äscherte diesen, sowie ein 
Nachbargebände »ud das H otel nebst S a a l  ei».

Förden, 9. J n n i .  (Bedeutende Holzdiebstählc) 
w inden in letzter Z eit im T h o r »  e r  S tad tw alde  
ausgeführt. Viele Anzeichen deutete» darauf hin, 
daß das entwendete Holz Per Kahn anf der 
Weichsel fortgeschafft wurde. Dem Förster G roß­
mann ist es nn» gelungen, a ls  die Spitzbuben die 
A rbeiter Stankiew icz und T hlu isk , von hier zn 
erm itteln . E s  wurden bei ihnen fünf Fuhren 
Holz vorgefunden. S ie  gaben zn. das Holz im 
T horner W alde entwendet zn habe».

Bromberg. 9. J»»k . (E in  M ilitä rrad w ett«  
fahren) findet dem »Äromb. Tagebl." zufolge am 
S on n tag  aus der R adrennbahn an  der D anziger- 
straße statt. D a s  vorläufige P ro g ram m  setzt sich 
an» je einem R ennen fü r  Unteroffiziere «nd 
M annschaften eines jeden hier garnisonirende» 
R egim ents, einem zehn K ilom eter-D anerfahren. 
einem H indernißfahren und einem Trostfahren zn-
^^ K ro n e  ^ B r.. 4. J n n i .  (Unfall,) I m  Kessel­
hanse der M oltkegrnve wurden gestern Abend die 
beiden G rubenarbeite r Kozlowski nnd Sckweka- 
tow ski bew ußtlos aufgekunden. D ie angestellten 
Wiederbelebungsversuche w aren von Erfolg- Die 
beiden A rbeiter hatte»  zum Reinigen des D am pf­
kessels P e tro leum  benutzt nnd w urden durch das 
E inathm en der Gase betäubt.Schmirgel. 6, J n n i .  (Unschuldiges. Opfer des 
S tre ite s .)  D er Chausseearbeiter George in  Nadonitz 
kam gestern Abend anaetrnnken nachhanse nnd 
fing m it seiner F ro n  S t r e i t  an. Die lü  iährige 
Tochter der Ehclente steüte sich dabei schützend 
vor die M u tte r , ohne zu ahnen, daß der Angetrunkene 
ein Messer in der L and  hatte . E in  Messerstich, 
welcher der M u tte r  zugedacht w ar. tra f  die Tochter 
in die S e ite , wodurch diese schwer verletzt wurde, 
sodaß an ihrem Aufkommen gezweifelt w ird.

Bublitz, S. J u n i .  (Ertrunken.) D er A rbeiter 
W ilhelm  Ä aum ann in Wedel wollte an« Dienstag, 
angeregt durch Schnapsgenuß, seine» M ita rbe ite rn  
gegenüber von seiner Schwimmknnst Zeugniß ab­
legen; er schwamm trotz des W iderspruchs seiner 
M ita rbe ite r in den See und ertrank  vor den 
Angen der ra th lo s  nmherstehenden Genossen.

Nekla i. Pos.. (Neue Fabrik.) Die F irm a  Gebr. 
G oldsteln-B reslan, eine Aktiengesellschaft, h a t vor 
kurzem gegen 600 M orgen W aldbestand fü r den 
P re is  von V, M illion  Mk. von den« G rafen  von 
Poninski-W resche» gekauft und errichtet daselbst 
eine Holzbearbeitiingsfabrik.

S to lp . 4. J n n i .  (E ine Räuberbande), die im 
vergangenen J a h re  in unserer S ta d t  und Um­
gegend die verwegendste» nächtliche» Diebstühle 
zur A usführung brachte, hatte  sich gestern v o rd e r  
S trafkam m er zn verantw orten. B ei den nächt­
lichen Diebstählen der B ande w aren  die R änber- 
hanptleute m it Revolver nnd Dolch bewaffnet. 
E ine R äuberhöhle hatte»  sie In den lange» Bergen, 
im sogenannten »W aldkater*, in einer wenig be­
gangene». sehr dicht bewaldete» P a r t ie  m it großem 
Geschick angelegt. Die Höhle hatte  von oben eine» 
gezimmerten Einsteigeschacht und w a r so verdeckt, 
daß man den Schacht kann« bemerkte, selbst wenn 
m an auf ihm stand. Die Höhle w ar m it 10 
Z entim eter starken S täm m en , auf welche» Reisig 
nnd Lehnimasscn, Tannennadeln  nnd M oos wie 
aus dem übrigen W aldbode», lagen, abgedeckt. I n  
der Höhle befanden sich ei» H enlager. bedeckt m it 
zwei Pferdedecken, gezimmerte Bänke, ein B o rra th  
von K artoffeln. Kochgeräthe. Küchenaeschirr. zwei 
Laternen, eine Lanze, ein Revolver, ein Dolch, eine 
Fnchsschwanzsäge, eine D reikantfeile n. a. Die 
eine S e ite  der Höhle w ar m it Leinwand bekleidet. 
Wie gut versteckt die Räuberhöhle w ar. beweist 
der Umstand, daß selbst bei A bhaltung m ehrerer 
Treibjagden in den langen Bergen das Versteck 
nicht gesunden worden ist. Nach ihrem verborgene» 
Schlupfwinkel schleppte die B ande die au s den 
Diebstähle» Herrührende Beute. I m  ganzen 
wurden dieser sauberen Gesellschaft vierzehn E in ­
bruchsdiebstähle zur Last gelegt. Auch die Nach- 
barftiidte B iitow  «nd Lanenbnrg blieben von den 
Unholden nicht verschont. Z n r Belencotnng der 
Höhle nnd des W eges durch das Dickicht des 
W aldes dienten zwei S tu rm la te rn en , die au s den 
S traß e n  der hiesige» S ta d t  gestohlen w aren. D as 
Gericht vernrthe ilte  den Zimmergeselle» P a u l 
Marschke zn acht J a h re n  Zuchthaus, den Z im m er­
mann Enge» S treng e  zi« einem J a h r  G efängniß 
nnd den Tapezier M ax Schrohl au s S to lp  zu 
zwei J a h re n  sechs M onate»  Zuchthaus.

Kolberg, 4. J u n i .  (Sein  25i8hriges Ju b ilä u m ) 
beging gestern unser B ürgerm eister K üm m ert. H err 
K üm m ert ist alle» Feierlichkeiten, die zn diesem 
Tage beabsichtigt wurden, um ihn zn ehre», dnrch 
eine inzwischen angetretene ErholnngSreise au s  
dem Wege gegangen.

Lollilunchrichten.
8 u r Erinnerung. 12. J n n i .  1901 Kaiser F ranz 

Josef in P ra g . 1878 ß Georg V,. König von 
H annover. 1864 Einzug des K aisers M axim ilian  
>>> Mexiko. 181S K onstitnirnng der Jenenser 
Burschenschaft In Je n a . 1788 E innahm e von

M alta  dnrch Napoleon I. 1758 s August Wilhelm 
Prinz von Preußen. Stanim vater der regierende» 
Linie der Lohenzollern. 1758 Herzogs Ferdinand 
von Brannschweig Sieg über die Franzose» bei 
Kloster Camp im Rheinland.

T h o r» , 11. J u n i  1903.
( D e r  E r l a b  d e S N o r  m a l l e h r  P l a n s  

f ü r  9 s t n f i g e  M i t t e l s c h u l e n )  w ird so 
rechtzeitig erfolgen, daß den einzelnen A nstalten 
genügende Z e it bleibt, zn Beginn des neuen 
S chu ljah res (Ostern 1904) ihre Lehrpläne ent­
sprechend den Vorschriften des N orm alleh rp lans 
um zuarbeiten. DenBildnnasbkdiirfuissendes M itte l­
standes soll. entsprechend den Fordernngen der Ge­
genw art, weitgehendste Rechnung getragen werden, 
insbesondere auch lokale Verhältnisse billige B e­
rücksichtigung finden könne». Dabei soll die E in ­
heitlichkeit des L ehrplaus gestatten, daß der 
Üebergang der Schüler von der M ittelschule des 
einen O rte s  in diejenige eines anderen O rte s  ohne 
Nachtheil geschehe» kann. Diese M ittheilung  
w urde dem ins K ultusm inisterium  entsandte» 
D epntirten  des geschäftsführenden Ausschnffes des 
V ereins der Lehrer an  M ittelschule». E r  erhielt 
den A uftrag, dahin zn wirken, daß dein K u ltu s­
m inisterium  möglichst bald diejenige» Beschlüsse 
knndgetha» würden, welche inbezug auf die O r­
ganisation der M ittelschule» von der 11. G eneral­
versam m lung des V ereins der Lehrer a» M itte l­
schule» in Kiel gefaßt worden sind. D aß man 
dem U rthe il der Fachm änner Beachtung schenken 
mist. ist erfreulich und zweckdienlich.

— ( U e b e r  d e n  R e l i g i o n s n n t e r i c h t )  
fü r die K inder konfessioneller M inderheiten  in den 
Volksschulen bestimmt der U nterrichtsm inister 
folgendes: W enn bei einer U nterrichtssta tion  die 
Z ahl der Schulkinder un ter 12 herabseht »nd es 
voransznsehe» ist, daß sie sich dauernd auf diesem 
niedrigen S tan d e  erhalten  w ird, findet es kein B e­
denke». die E rtheiln»«  des R elig ionsun terrichts 
auf Kostei« der S taatskasse bezw. n u te r G ew äh­
rung staatlicher Beihilfen einzustellen und es den 
betreffenden Kirchengemeinde» zn überlassen, ev. 
fü r die Fortsetzung des U nterrichts un te r B ere it­
stellung kirchlicher M itte l Sorge zn tragen. D er 
U nterrichtsm inister «nacht aber der R egierung znr 
Pflicht, bei der Aufhebung von U nternch tssta tio - 
»en möglichst schonend zn verfahren.

— <Wan » i stPrivatnnterricht  vol ler  
E r s a t z d e s S c h n l n n t e r r i c h  t s ? ) J »  Preußen  
darf bekanntlich kein Kind ohne den U nterricht 
bleiben, den die Volksschule ihren Schüler»  
bietet. N un kommt es aber nicht selten vor. daß 
Verhältnisse eintreten, die den Schulbesuch zur 
Unmöglichkeit machen, sodaß P riv a tu n te rr ic h t an 
dessen S te lle  tre ten  muß. F ü r  E lte rn  und V or­
münder, die n u r hänslichen U nterricht ertheilen 
laste», ist daher eine Kammer-gerichtsentscheidung 
von« 22. Dezember 1902 von großer Wichtigkeit, 
die feststellt, daß das P rüfiinaszengniß  einen 
Lehrer oder eine Lehrerin  znr E rtheiln»«  eines 
vollgiltige» U nterrichts nicht berechtigt, sondern 
daß eine solche staatlich geprüfte Lehrkraft noch 
einen besonderen Unterrichtserlanbliißschei» der 
zuständigen Bezirksschnlbehörde (Regierung) nöthig 
hat. D ies folgt nach dem betr. E rkenntniß  aus 
den 88 3. 7 nnd 8 T . U T it. 12 des All«. Land- 
rechts, „ach denen es den E lte rn  zw ar freisteht, 
den U nterricht zn Hanse ertheilen zu lasten, daß 
diejenigen aber. die ein Gew erbe d a ra u s  machen, 
b iß  sie Lehrstniide» in den Häusern ertheilen, sich 
über ihre Thätigkeit bei der zuständigen Behörde 
ausweisen und sich von derselben m it einem Zeug­
niß darüber versehen lasten mästen. W er daher 
eine» H ausleh rer oder eine G ouvernante annim m t, 
muß neben dem Prüfungszeugnisse auch noch den 
Unterrichtserlanbnißscheiu verlangen, andernfalls 
w ird der U nterricht nicht a ls  ein solcher be­
trachtet, der den Schulunterricht ersetze» kann. 
»lud es erfolgt B estrafung wegen Schulvcrsänm - 
niß. — Selbst Lehrer, die im öffentlichen Schul­
dienste stehen, also einen solchen U nterrichts- 
erlaubnißschein nicht nöthig habe», müsse» behörd­
liche Geiikhinignng nachsuche», wenn sie ihre 
eigenen Kinder zu Hanse unterrichten wollen, 
da sonst ihr U nterricht nicht a ls  ei» solcher ange­
sehen w ird. der dem S chulunterricht gleichwerthig 
w äre ««nd sie ebenfalls wegen Schnlversänm niß 
bestraft werden.

— (Verschuldn»« des Grundbesi tzes)  
D er F inanzinin ister w ird  demnächst Erhebungen 
über die Verschuldn««» des ländliche» Grnndbesttzes 
veranstalte». F ü r  jedes Grundstück, beste» G rund ­

steuer 6 Mk. oder mehr beträgt, soll e i n  Zählblaii 
ausgefüllt werde».

- ( D a s  R e i c h s g e r i c h t )  h a tte  sich kürzlich 
m it der F rage zn beschäftige««, ob anf die nach 
8 139 e der Gew erbeordnung den Gehilfen «m 
Handelsgew erbe zn gewährende M ittagspause ver­
zichtet werden kann. D a s  Reichsgericht hat diese 
F rage verneint. Die Entscheidnng fiel anfgrnnd 
eines S tre itfa lle s , der den Leiter der F ilia le  eines 
ZigarrengeschäftS betraf. D a s  Reichsgericht h a t 
z,«nächst festgestellt, daß solche F ilia lle ite r  Gehilfen 
in einem Handelsgeschäft find nnd ihnen eine an» 
gemessene M ittagspause  gew ährt werde» w»8- 
W ährend nach 8 139 o Abs. 3 für G ehilfe», die 
ihre H auptm ahlzeit außerhalb des die V erkaufs­
stelle enthaltenden G ebäudes einnehmen, die ihnen 
zi« gewährende M ittagspause  gesetzlich l '/ .S ln n d e n  
betrage» müsse, sei die D auer derjenigen M itta g s ­
pause nicht gesetzlich bestimmt, die den andere» 
Gehilfen von dem G ew erbetreibenden zn gewähren 
ist. Ueber die D auer einer solchen P ause  erscheint 
somit eine V ereinbarn»« nicht ansgeschloste». Un­
sta tthaft sei aber eine V ereinbarung dahin, daß 
die Pause überhaupt nicht stattfinden solle. D enn 
die dnrch das Gesetz bezweckte W ohlfahrt der Ge­
hilfen verlange, daß diese eine M ittagspause  nicht 
n u r machen d ü r f e « « ,  sondern auch machen 
s o l l e » .

— ( D i e  n e n e P r e i s a i l f g a b e  d e s  a l l ­
g e m e i n e n  d e u t s c h e n  S p r a c h v e r e i n s ) ,  
die an« Schluß der B re s la n e r  H auptversam m lung 
verkündet w urde, bildet eine S ch rift über das 
T hem a: „W ie ist die Sprachverderbniß im  deut­
schen H andelsstande zn bekämpfe»?* I »  der 
Schrift soll nachgewiesen werde», weiche Einflüsse 
schädigend anf die Handelssprache gewirkt habe»», 
!">d wie eine Heilung dieser Schäden zn erzielen 
m . V erlangt w ird eine anregend geschriebene 
Flugschrift, die. von» vaterländische» Geiste erfü llt, 
geeignet «st. das sprachliche Gewissen des deutschen 
K aufm anns zu schärfen und ihn au s  den B anden 
«ludentscher Ueberlieferungen zn befreien. F ü r die 
drei besten Losungen dieser Aufgabe find P reise in  
der H ohe,von 600. 40v und 200 M ark  ansgrsetzt. 
Die Arbeiten sind» m it einem K cunw ort versehe», 
b is »um 1. A pril 1904 a» den Geheimen O ber- 
banrath  S a rra z iu  (Berlin-Friede,«an. Kaiserallee 
117) einzusenden. Beizufügen ist ei» verschlossener 
B rief, der außerdem m it demselben K ennw ort ver­
sehen ist »nd im I n n e r n  den N am e» des P e r-  
faffers en thält.

— ( S c h l a c h t v i e h -  n n d  F le is c h b e s c h a u .)  
Z um  S te llv e rtre te r  des jeweiligen zuständige» 
Fleischbesckauers bezw. ErgänznngsbeschanerS 
(s. K re isb la tt vom 4. A pril d. J s . )  find von» 
königl. L an d ra th sam t bestellt die H erren : königl. 
K re isth ierarz t M atzker-Thorn fü r  solche Fälle, in 
denen er a u s  veterinär-polizeilichem  A nlaß  bei 
der Untersuch»»« des Schlachtthieres thä tig  w ird, 
sowie königl. O berroßarzt F ränzel-T hor» , Schlacht- 
hanSinspektor Fritsch-Culmsee. Schlachthausdirek­
to r  Kolbe-Thorn. königl. U nterrotzarzt Preller«  
Thor»«, königl. R oßarzt S tn rh a n -T h o rn . Schlackt« 
hauS thierarzt W eiß-Thorn nnd königl. U n terroß­
a rz t W ichert-Thorn fü r die Untersnchniig solcher 
Thiere, zn deren B ehandlung sie zugezogen 
werde».

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  D a s  sechste Gastspiel 
der Tresper'schen Gesellschaft brachte « » s . »na» 
darf sagen, die N o v itä t „A lt-H eidelberg"; den» 
wen» die früher hier aaftirendr Gesellschaft auch den Kern des M eher-Förftrr'sche» Lustspiels seh« 
gu t znr D arstellung brachte — der Reiz des Stückes 
liegt in der szenischen Ausstattn««« sowie in der 
V orführung des studentische» Lebens, die d a s  
A uditorium  in Ga»dea»n>»s-Sti»>i»»ing versetzen, 
und dies h a t  erst H err D irektor T rrsp e r  geleistet. 
Die reizende Szenerie, Heidelberg m it Neckar nnd 
Schloß, und die ziemlich getreue Kopie des 
S indenten lebeus, dem auch der K orpshnud nicht 
fehlte, übten eine» gewissen Z auber anf den Z u ­
schauer. er spürte e tw as von der Poesie des D rei- 
k langs: „M ai. Ju gen d . Heidelberg", der in der 
Szene, in welcher K äthi. bändcrgeschmückt. von den 
S tuden ten  anf den S chnltern  durch den G arten  
getragen w ird . in rauschendem Akkorde angeschlagen 
w ird. nnd fühlte sich m it „K arl Heinz" hinein- 
gerissen in die Herrlichkeit des Heidelberger K orps- 
lebens. M a n  begriff gestern, »veshalb das Stück 
soviele W iederholungen erlebt hat. Heidelberg 
h a t — und nicht n u r fü r den Deutschen — einen 
K lang wie I t a l i e n ;  »eben den« „D ahin, dahin, laß  
«ins. o »nein G eliebter, zieh»" besteht das Lied 
„Alt-Heidelberg. dn feine", nnd au s  der innerste» 
Seele des dentschen Volkes heraus h a t Scheffel

Zur linken Hand.
R om an von U rsu la  Zöge von M a n te u ffe l.
1 6 ) — > - «Nachdruck verboten.»

„Nein, eifersüchtig bin ich nicht, aber keine 
indre F rau  interessiert mich so, wie sie. Ich  
möchte wohl lesen, was sie D ir schreibt."

„D u wirst enttäuscht sein. Wenn sie zu Deinen 
Gegnerinnen gehört, so ist dies nur eine Prinzip­
frage. Karoline regt sich nie auf. Lies nur. aber 
laut —  ich habe, während ich las, bemerkt, daß 
Du heute frischer aussiehst, wie gestern, und Dein 
Haar anders frisiert t r ä gs t . . . .

S ie  lächelte ein wenig und dann las  sie.
„Lieber Karlotto!

Die Spannring, in welcher sich unsere Residenz­
stadt infolge des Rücktritts unserer guten alten 
Excellenz Rentier befindet, schrumpft zum S turm  
im Wasserglase zusammen, gegenüber einer Neuig­
keit, welche ich D ir gern als Erste mitteilen 
möchte. Gestern ist der bisherige preußische 
Botschafter in P a ris , von Bismarck, nach Berlin 
berufen worden, um a ls  Minister des A us­
wärtigen an die Spitze des neugebildeten Kabinets 
zu treten. W ir beide, Karlotto, wir beide find 
wohl die einzigen, die vorahnend ermessen 
können, daß damit eine neue Aera hereinbricht, 
und wir vielleicht einer Zukunft mit großen Um­
wälzungen entgegengehen. Karoline."

Flore schob den Brief zurück «nd seufzte.
„Wie dumm bin ich —  wie weltfremd und un­

bewandert in der Geschichte der Gegenwart. Ich 
«erstehe nichts —  der Brief ist mir völlig spanisch! 
Ich begreife nur, wie sehr diese F rau  Dich ergänzen 
«nd D ir eine völlig ebenbürtige Geistesschwester 
sein mag. Ich werde sie darin niemals erreichen

—  aber ich werde fortan, das gelobe ich, auch 
nicht mehr so blind an allen Weltereignissen vor­
übergehen. Ich  werde," und hier lächelte sie ihn 
holdselig an, „Deine Schülerin werden."

„Um Himmelswillen, Florentine! —  Streife dem 
Schmetterling nicht den Schmelz, der Blume nicht 
den M orgentau ab. D u —  D u willst anfange», 
mit mir über Politik zu kannegießern?" —  er 
lachte, dann nahm er über das Tischchen herüber 
ihre Hand, hielt sie in der seinen, strich über die 
feinen weißen Finger und küßte sie —  „ach, Thor­
heit, Flore. D u bist fürs Herz geschaffen. I n  
Zeitungen steckst D u Deine Nase nicht und nach 
P a r is  lernst D u auch nicht schielen, wie der ängst­
liche Landmann nach der Wetterecke . . . .  was von 
dort kommt, ist nichts Gutes für uns deutsche 
M änner, und was Euch deutsche Frauen betrifft, 
die ihr jede Modethorheit nachäffen müßt, so wünsche 
ich, daß D u in der Einsamkeit von Wessel niemals 
etwas erfahren mögest von jener Höllenmaschine, ge­
nannt Krinoline, durch welche die schönste F rau  
in eine wandelnde Riesenglocke verwunschen wird
—  ein Ungetüm, welches meinen nur zu stark ent­
wickelten Schönheitssinn auss schmerzhafteste beleidigt."

E r  hatte die Genugthuung, daß sie lachte. 
„Endlich, Flore! Ein ander endlich! Gute, weise, 
maßvolle Karoline, die D u kein Verständnis für 
süße Thorheiten hast, die D u Florentine nie ge­
sehen hast, D u wirst es nie fassen, daß ich eben 
keine Zeit habe, über die etwaigen Folgen dieser 
Neuigkeit mir den Kopf heiß werden zu lassen! —  
D er Schuljunge läßt sich seine Ferien nicht verkürzen!"

S ie  lachte noch, während sie jetzt Dores Brief 
entfaltete und zu lesen begann —  aber plötzlich 
wich die Farbe aus ihrem Gesicht, Schreck und 
Bestürzung malten sich in den beweglichen Zügen.

„W as ist das nur?  Meine M utter ganz plötzlich 
schwer erkrankt? . .  i D orr schreibt —  Eberhard!
—  D orr schreibt —  so sonderbar . . ."  S ie  
sprang auf und eilte mit dem Briefe aus dem 
Zimmer. S ie  war völlig verstört. E r  starrte ihr 
betroffen nach —  dann erschien eine Falte zwischen 
seinen Augen. Endlich verließ auch er das Zimmer, 
um nachzusehen, wo sie sei. I n  ihrem neben dem 
Ankleideziinmer gelegenen kleinen „Mädchenstübchen" 
fand er sie endlich. Hier saß sie im Fenster, —  
sie hatte heftig geweint und hielt den ganz zer­
knitterten Brief in bebenden Händen.

„E s kam so unerwartet!" flüsterte sie und sah 
ihn noch fassungslos an. E r  fühlte Mitleid.

„Armes Kind!" sagte er, „das ist hart! Auch 
ich verlor die M utter —  ich verstehe Dich!"

„V erlor? —  verlor?" —  ganz entsetzt und 
mit weitgeöffneten Augen sah sie zu ihm auf. 
„D u meinst —  D u glaubst —  sie könne wirklich.. ."

„Ich dachte," sagte er nun seinerseits erstaunt, „so 
könne nur das Schlimmste wirken!",

S ie  glättete hastig den Brief und begann ihn 
noch einmal zu durchstiegen.

„D orr schreibt am Dienstag l ^  ach! wie lang­
sam gehen Briefe! Am Dienstag wurde sie plötz­
lich krank —  gekränkelt hat sie seit einigen Wochen 
an einem inneren Leiden, von dem der Arzt nicht 
ahnte, wie weit fortgeschritten es sei —  und 
Dore schreibt . . . ,wir sind in großer S orge ' —  
in Sorge, Eberhard, um meine über alles geliebte 
M am a . . .  deren Liebling ich bin! —  S ie  hat es 
mir jetzt erst ganz, ganz leise gestanden! Und ich 
bin hier und ahne nichts von ihren schweren Leiden
—  von der großen Sorge. Eberhard, wo Sorge 
ist —  da ist Gefahr!".

„D u  bist furchtbar a u f r e g t ,  L Ie M g  « -  fasse

Dich doch. War denn noch nie eins Deine' 
Eltern krank?"

„M am a schon oft!"
„Na. also — "
„Aber ich weiß nicht —  ich habe dtesmal solch» 

Angst. Solche Angst. Eberhard!"
S ie  erschien ihm plötzlich wie ein hilfloses, ver> 

ängstigtes Kind, und in  dieser Ratlosigkeit un­
endlich reizend.

„Und da denkst D u gleich das Schlimmste?"
„Es muß sehr schlimm sein, sonst schriebe D ort 

nicht in dieser Weise . . .  sie will mich daraus 
vorbereiten, daß der Arzt keine Hoffnung hat. Ich 
kenne Dore." —

„Komme hinaus an die Luft, das wird Dich aus 
bester« Gedanken bringen!"

E r  legte den Arn« .um sie und führte sie au- 
dem Zimmer. S ie  ließ es geschehen, ja , sie schien 
etwas aufzuatmen, als er ihr, während sie in^einer 
der herbstlich-gelben Alleen des G artens hin- und 
hergingen, beschwichtigend zuredete. Allmählich wurde 
sie ruhiger und in demselben M aße gelangte auch 
er zur Ueberzeugung, daß die ganze Sache nichts 
weiter auf sich haben werde. Um so bestürzte, 
w ar er, als sie plötzlich, ihre Uhr ziehend, sagte:

„Wenn ich mit dem Nachmittagszugr reise, kann 
ich morgen früh dort sein!"

E r prallte zurück.
„Du träumst wohl? —  Reisen willst D u ?"
„Natürlich!" sagte sie verwundert. „Hättest D a  

daran zweifeln können?"
„An Deinem Verstände zweifle «ch, wenn D n 

es thust. Unsinn. Flore —  D u reist nicht. Ich  
verbiete es D ir. Jede S tunde kann bessere Nach­
richten bringen - -  «nd die wirst D u hier abwarten!".

(Fortsetzung folgt.)



hie Schlußverse geschrieben: «Und stechen mich die 
Dorne» »nd wird mir'S drans zu kahl. geb ich 
dem Rotz die Spornen und reit iuS Neckarthal*. 
Ein R itt iuS Neckarthak, wenigstens in Schein 
»nd Traum  der Blihnenweit, ist das Meher- 
Förfter'sche Lnstspiel nud das erklärt seine Popu­
laritä t. Ei» Dram a ist das Stück jedoch nicht, 
dazu fehlt ihm jedes Rückgrat; es ist ein drama- 
tistrteS Id y ll. das mit einer Elegie abschließt. 
Dramatisch sind nur die ersten beiden Akte ange­
legt. die letzten drei Akte sind lediglich Stim mnngs- 
bilder. die sich in der Novelle sehr hübsch lese», 
auf der Bühne aber nnr Schattenbilder sei» können, 
wenigstens für den. der das Stück in seiner n »  
sprünglichen Novelleufori» nicht kennt. Ueber 
diese» Mangel täusche» jedoch die hübsche Aus­
stattung sowie einige drollige Szenen leidlich hin­
weg ,,»d die gestrige Aufführung, die bei fast über- 
siillteni Lause stattfand, hat, wie der lebhafte Bei­
fall bekundete, das Auditorium voll befriedigt. 
Die Darstellung war gnt; was weniger gefiel, 
kommt auf Rechnung des Dichters, nicht des Schau­
spielers. L err Schlegel gab den eingebildete» 
fürstliche» Kammerdiener Lutz, eine prächtige Lnst- 
spielfignr in. ganz ausgezeichneter Weise, ebenso 
Frl. Beckmann die.Stiideiitenkäthi*. besonders in 
der Szene, wo sie die erste Bekanntschaft mit dem 
jungen Fürsten macht. Die Art. wie HerrBieden- 
weg den Lanslehrer nnd Erzieher des Prinzen 
auffaßte nnd verkörperte, wird nicht nach jeder­
m anns Geschmack gewesen sein. aber deutlich schreibt 
der Dichter diese Auffassung vor. und L err Biedeu- 
weg »»achte immerhin „tde best ok it". d. h. er 
machte daraus, was möglich war. Die Rolle des 
jungen Fürsten selbst, der zu ernstein Stndinm  
nach Heidelberg geschickt wird. aber schon in der 
ersten Nacht in den S trudel des schäumenden 
Stndentcnlebens gerissen wird. nach wenigen M o­
nate» durch den Tod des Regenten dein 
schönen Bnrschenlkbe» wieder entrissen wird. bei 
einem spätere» Besuch aber. außer Käthi. alles 
verändert findet — o alte Bnrschenherrlichkeit, 
wohin bist dn geschwunden! — fand in Lerrn 
Maletzki einen gute» Darsteller, obwohl die Rolle 
wenig dankbar ist. Die Darstelln»« des alte» 
Korpsdieners KeNermaiin seitens des Lerr» Herr- 
mann war ausgezeichnet, die Frühstücksszene im 
Schlosse zu Karlsruhe war eine der gelungensten 
der ganzen Aufführung. Auch der „Hofmarschall* 
fand in Lerrn Borke eine» würdigen Vertreter. 
Die Studenten, Korps Saxonia, wurden ziemlich 
lebenswahr dargestellt, der Salam ander z. B. 
wurde tadellos gerieben. Z nr gute» Stim mung 
der Besucher trug nicht wenig der angenehme 
Aufenthalt in dem Garten bei, wo ei» Theil der 
15er Kapelle, welche im Stück mitwirkte, während 
der Pausen konzertirte. — Leute Abend wird die 
hübsche Operette »Der Vogelhändler* von Zelter 
gegeben.

— t B o m  S o l z m a r k t . )  Aus Warschau wird 
von» 7. J u n i berichtet: Die Tendenz des Holz­
marktes ist weiterhin fest. Die Transaktionen 
find ziemlich belangreich und Preise günstig. 
Kaulhölzer sind lebhaft gefragt und steigen im 
Preise. Auch für Ruudcrlen besser» sich die 
Preise von Tag z» Tag. I n  der verflossene» 
Woche wurden aus nnseren» Gebiet 400» Balke» 
aus dem Kaiserreich, 28 Fuß Länge durchschnitt­
lich, zu l.3» M ark pro Kubikfnß, und 150» Ban- 
hölzer (40Knbiksuß) zn76P fg . der K,links,iß franko 
Danzig nach Preußen verlade».____________
. .77 ( E r l e d i g t e  S t e l l e n . »  Bürgermeister 
! ! . ' Gehal t  2I0S M ark. steigend 
bis 250» Mark. Meldungen an den M agistrat. 
Erster Bürgermeister in Frankenhausen am Khffh. 
Einkommen 3000 Mark. Meldungen an den 
S tad tra th . Polizeiwachtmeister und Marktmeister 
m Witteubcrg (Bezirk Halle.) Gehalt 1400. stei- 
gcnd bis 2000 M ark. Meldungen an den M a ­
gistrat. Zweiter Bürgermeistereisekretär in J l -  
fingen (Regierungsbezirk Trier.) Gehalt 100». 
steigend bis 2000 Mark. Meldungen an den Bürger­
meister. _________

Sport.
A r m e e - J a g d r e n n e n  i» L o p p e g a r t e » .  

Das Kaiserpaar m it den Damen und Herren der 
Umgebung erschien Dienstag Nachmittag 3 '/, Uhr 
bei prächtigem W etter ans dem starkbesuchten 
Rennen, mit Hochrufen und der Nationalhymne 
begrüßt nnd von« Vorstand des „Unionklnb". 
sowie den Propoueuten des großen Armee- 
Jagdrennens. General der Kavallerie v. d. Planitz 
und Oberst von Koeller, empfange». Kurz vorher 
w ar bereits P rinz  nnd Prinzessin Friedrich 
Leopold, P rinz  Joachim Albrecht und andere 
Fürstlichkeiten, ebenso die in Berlin verweilende 
Abordnung der Rohal Dragoons erschienen. Auch 
Generaloberst von Hahnke hatte sich im Kaiser- 
pavillon eingefnnde». Die Majestäten sahe» zu­
nächst das P rinz von Vreußen-Erinnernngsrennen: 
der erste P re is  (von S r . M ajestät gegeben) fiel 
auf »M atador II geritten vom Besitzer Leutnant 
von Schmidt-Panli. der zweite aus „CruiSkeen*. 
der dritte auf «Weltschmerz*. E s  folgte das 
Armee-Jagdrennen. Bei dem Handicap starteten 
U> Pferde. Erster wurde Lentnant von Bachinaher 
auf Lentnant von B rüning 's „Lnbeck*. zweiter 
Leutnant von Goßler auf Lentnant von Goßler's 
zKönIg Carol". d ritter Leutnant von Schmidt- 
P an li auf Leutnant W .G nlzbergrr's »Ashlwig ll*. 
Der Kaiser überreichte im Pavillon den siegreiche» 
Reiter» die Ehrenpreise: eine silberne Kaiserbüste 
m it reich vergoldetem Sockel (KaiserprelL). eine 
silberne Bowle und eine silberne Schüssel. Nach 
dem Renne» um den silberne» Schild S r . Majestät 
des Kaisers Wilhelm ll.. den „Prinz Hamlet" 
kvesitzer Herr Weinberg) gewann, verließen nach 
5 Uhr die Majestäten den Rennplatz und kehrte» 
m it Sonderzug nach Berlin zurück.

Den g r o ß e »  P r e i s  v o n  L a m b u r g  von 
100000 M ark gewann bei den» Pferderennen in 
Hamburg-Gr -Borftel am Sonntag BnggenhagenS 
«Monopol* leicht mit zwei Längen. — Bei dem 
Renne» »m den g r o ß e n  P r e i s  v o n  P a r i s  
wurde „Quovadis*. beim Derbyrennen Blaskovits 
-«erezoelgy* erster.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Die Enthüllung des D e n k m a l s  für den 

C h e m i k e r  K e k u l S  v o n  S t r a d o n i t z  hat 
am Dienstag in B o n n  in Gegenwart des P r in ­
zen Eitel-Friedrich von Prenßeu. des Lerzogsvon 
«oburg-Gotha. des Prinzen und der P r in ­
zessin z„ Schaumburg-Lippe. der Behörden und 
zahlreicher Vertreter von Universitäten und in- 
M rle lle i , Gesellschaften vor dem Universttäts- 
.wborakorinm stattgefunden. Außer den hervor- 

dg,tschx„ V ertretern der chemischen 
haft hielte» auch die Abgesandte» der

L"
sprachen.D a s  Schi f f  d e r  d e n  tf c h e n  S ü d p o  l a r -  
e r P e d i t i o n  «G a u b *  ist am Dienstag in 
Sim onstown au» Kap der ante» Hoffnung ange­
kommen. Der »Ganß* wird dort Ausbesserungen 
vornehmen nnd in etwa drei Wochen nach Deutsch­
land zurückkehren. Die Expedition hat ein 
n e u e s  L a n d  e n t d e c k t ,  dem sie den Namen 
» K a i s e r  W i l h e l m  » .-L and*  gegeben hat. 
Nach einer weitere» Meldung aus Sim onstow n 
zeigt der Damvfer «Ganß« außen Spuren von 
Festsitzen im E is. Auf der Ausreise von Kapstadt 
legte der «Ganß* bei der Kergneleninsel a». wo 
die Gesellschaft an Land ging. Am 14. Februar 
wurde Treibeis angetroffen nnd am 22. Febrnar 
auf dem 66'I, G rad südlicher Breite und 90 Grad 
östlicher Länge w ar das Schiff vom E is einge- 
schloffen. D as neu entdeckte «Kaiser Wilhelm ll.- 
Land" war m it Ausnahme eines erloschene» Vul­
kans m it E is bedeckt. Die Expedition lag hier 
fast ei» J a h r  lang im Eise fest nud die M ann­
schaft bezog W interquartiere. Zn dieser Zeit 
wnrden Viele wissenschaftliche Untersuchungen aus- 
geführt. Die W eiterfahrt wurde durch furchtbare 
Schneestürme und die Dunkelheit erschwert. D as 
Schiff ging dann nordw ärts nnd verließ die E is- 
ttgion am 8. April 19N3. Die «Ganß« fuhr 
darauf nach D urban; sie pasfirte die Kergnele». 
insel nnd lief die Sankt P au l- «nd Neu Amster- 
damiuscln an. Die Mitglieder der Expedition er- 
freuten sich einer guten Gesundheit. Wahrend der 
gcmze» Kreuzung ereignete sich kein Fall von 
Krankheit oder Unfall. Professor von Drhgalski 
spricht mit höchster Anerkennung von dem Ver- 
halten des Schiffes in See nnd im Eise. E r er­
klärt die Proviant ansrüstniig „och für zwei weitere 
Ja h re  ausreichend. Die Lnndegeipanne brachten 
keinerlei S törung. D as Ergebniß der Expedition 
ist kurz folgendes: die Entdeckung eines neuen 
Landes in dem Polarkreise „nd die erfolgreiche 
Dnrchsührnng einer sehr großen Anzahl von 
Untersuchungen, die für die Wissenschaft von 
Interesse sind. Die «Ganß* sah weder das Schiff 
der britischen antarktischen Expedition „Drsco- 
verh" noch dessen Entfatzfchiff. Die während der 
Expedition gemachten Sammlungen sind nach 
Berlin abgesandt worden. — Sim onstown liegt 
an der Falsche» B ai. an der Ostseite der in das 
Kap der guten Hoffnung attslanfenden Halbinsel, 
welche die genannte B ai von der Tafelbai »nd 
Kapstadt trennt. M it letzterer S tad t ist es diirch 
eine 22 Kilometer lange Bahn verbunden. Die 
Hafenstadt Sim onstow n ist die S ta tion  des snr 
Südafrika bestimmten britischen Geschwaders und 
dementsprechend mit Schiffswerften «. s. w- au s­
gerüstet. Durch das neue Telegramm, das 
wiederum von dem von der Expedition entdeckten 
Lande spricht, das von den Entdeckern den Namen 
«Kaiser Wilhelm ll.-Land* erhalte» hat. werde» 
endgiltig die Zweifel beseitigt, welche die «Nat.- 
Z tg*  gegen die Richtigkeit der Meldung Professor 
von Drhgalskis erhoben hatte, daß der »Ganß*- 
Expedition jenes Entdeckerglück vergönnt war. das 
den Forschern eine gewisse Entschädigung für Ge­
fahre» «nd Entfagnnge» bieten muß. denen sie 
sich im Dienste der Wissenschaft unterziehe». Der 
Name „Kaiser Wilhelm U.-Land* wird »nn. wie 
die „Nordd. Allg. Z tg*  bemerkt, auf den Land- 
karten und in der Geschichte der Geographie die 
Erinnerung daran festhalten, daß das deutsche 
Reich a ls solches sich opferwillig betheiligt hat an 
der Lösung der für den Verkehr in den südlichen 
Meerestheilen so wichtigen Aufgaben. — An die 
Betheiligung Deutscher a» der Erforschung der 
südpolare» Gewässer erinnerte auf den Karten des 
antarktischen Gebietes bisher »nr die Namen­
gebung im Westen von Grahamland, wo Kapitän 
Dallmann auf seiner F ah rt m it dem Schiff 
«Grönland* im Südsommer 1873>74 seinen E n t­
deckungen deutsche Namen gegeben hat. so den Kaiser Wilhelm-Jnkel». der Bismarck-Straße. der 
Petermann«, der Goßler-Jnsel ««. s. w. — Der 
kühne Leiter der Expedition Professor von D rh­
galski stammt ans Königsberg. Außer ihm nah­
men an der Expedition theil: Kapitän Rufer, 
Dr. Ernst Vanböffen. Dr. Hans Gazert. Dr. 
Emil Philippi. D r. Friedrich Bidlingmeier. die 
Schiffsosstziere Wilhelm Lerche. Richard Vahsel. 
Ludwig O tt. Albert S teh r nnd 19 M an» Be­
satzung. darunter zwei ans Weflpreußen: M a ­
trose M ax F i s c h - T h o r n  nnd Heizer Bähr- 
Elbsna,______________________

M am tilisattiiies.
( K a i s e r n  u e k d o t e n  v o n , G e s a n g s ­

w e t t s t r e i t . )  Während des Frankfurter 
Sängerwettstreits kam der Kaiser fast «ach 
jeder Nummer i» die Preisrichter-loge (diese 
grenzte an die Kaiserloge); er unterhielt 
sich dort mit den Herren wie ein alter B e­
kannter, heiter und ««gezwungen. Verschie­
dene Vereine sangen sehr schwere Chöre von 
Hegar, Brambach. Darüber äußerte sich der 
Kaiser sehr hninorvoll, aber auch sehr ab­
lehnend. Znm Beispiel: „Die Unglücks­
menschen haben bei jedem richtigen Tone 
vorbeigesungen." A ls die Potsdam er san­
gen, äußerte er: „Da singt mein Schneider 
mit, passen S ie  mal ans, da steht er!* 
(Große Heiterkeit.) Bekanntlich wurde der 
Preischor von sämmtlichen Vereinen in die 
Höhe getrieben (1 bis 1*/, Töne); das war 
natürlich außerordentlich anstrengend. D a  
sagte nach den „Br. N . N .* der Kaiser: 
„Sehen S ie  sich doch die Menschenkinder an, 
ich habe es durch mein G las gesehen, die 
Menschen werden ja braun nnd blau im 
Gesicht! Die Chöre sind auch viel zn schwer; 
— ich werde das Komponiren im deutschen 
Reiche ans zehn Jahre verbieten! Wenn 
jetzt ein Verein sänge „Wer hat dich, dn 
schöner Wald* —  der würde die ganze 
Sache machen.* Der Kölner Männergesang- 
verein sang „Meeresstille*. Der Kaiser 
meinte: „Nun hören S ie  doch diese Kompo­
sition; die Menschen singen 65 M al „ge­
schwinde —  geschwinde* nnd 72 M al „ans 
Land —  ans Land!* nnd das nennt der 
Komponist eine Seefahrt! —  Sehe» S ie  mal, 
in diesem Vereine fingen vier Friseure und

zwei Photographen m it; das interessirt mich 
besonders. Ich will immer wissen, welche 
Berufsstände in einem Gesangvereine ver­
treten sind!*

( Z u m  P e s t s a N  i n  B e r l i  n.) Nach­
dem sich der Pestverdacht bei dem Wärter 
M arggras a ls  unbegründet erwiesen hat 
und das Befinden der übrigen in den Jsolir- 
barocken in der Berliner Charitee zur Ve- 
obachtnug untergebrachten Personen andauernd 
günstig ist, wird der Eintritt noch einer 
weiteren Pesterkranknng für ausgeschlossen 
erachtet. Kultusminister Dr. S tudt hat 
angeordnet, daß den Ratten, mit Rücksicht 
ans die Gefahr einer Pestverschleppung durch 
diese Thiere, eine erhöhte Aufmerksamkeit 
zugewendet werde. Die Arbeiter in den 
Pumpstationen und der Kanalisations- 
verwaltnng zu Berlin sind deshalb ange­
wiesen, jede todte Ratte unter Beobachtung 
aller Vorsichtsmaßregeln abzuliefern und 
jede verdächtige Erscheinnng sofort anzuzeigen. 
— Im  Verwaltnugsgebäude der Charitee 
befindet sich «och eine ständige Polizeiwache 
bestehend aus einem Wachtmeister «nd 10 
Schntzlenten.

( S e l b s t m o r d . )  Im  Thiergarten in 
Berlin hat sich der 31 Jahre alte Arzt Dr. 
Berg-Lilli erschossen, der vor vier Wochen 
mit seiner Frau ans Finland hierher kam, 
um in einer Klinik Beschäftigung zu suchen, 
nnd in einem Pensionat am Zirkus wohnte. 
M ontag M orgen ging er wie gewöhnlich 
„m 8 '/ , Uhr von Hanse weg und ließ sich 
wie immer von seiner Fra,k ein Stück Weges 
begleiten. Während die Frau um 9 Ulrr 
nach Hause zurückkehrte, ging Dr. Berg-Lilli 
nach dem Thiergarten und schoß sich in der 
Nähe der S iegesallee eine Kugel in den 
Kopf. I n  der Charitee starb er gleich nach 
der Aufnahme.

( B r a n d n  » g l ü c k . )  I n  einem Quer- 
gebände der Mersebnrger Straße in Schöne, 
berg bei Berlin entstand am Sonnabend 
Abend in der Wohnung der M aurer Schwarz, 
scheu Ehelente ein Brand, bei dem zwei Kin- 
der im Alter von nenn M onaten und vier 
Jahren den Tod fanden.

( D i e  A u s z a h l u n g  d e s  g r o ß e n  
L o o s e S )  der letzten preußischen Klasseu- 
lotterie hat nunmehr stattgefunden. Wie 
wir seinerzeit meldeten, sind die 5000 0 0  Mk. 
aus N r. 9421 in eine Kollekte zu Neuß 
(Rheinland) gefallen. An dem Betrag sind 
durchweg sogenannte kleine Leute betheiligt. 
Die glücklichen Gewinner sind zumeist früher 
ans Zeche Thalenburg beschäftigt gewesene 
Bergleute, von denen einer sogar die hübsche 
Sum m e von 24000  Mk. ausgezahlt erhielt.

( F e n e r s b r n n  st.) Sonntag Nach­
mittag brach nach einem Telegramm aus 
Regensburg in Pfatter in einem Schlippen 
Feuer aus, das sich mit großer Schnelligkeit 
über 27 Häuser ausbreitete. 13 Wohnhäuser 
sind niedergebrannt; viel Vieh ist umge­
kommen.

( B r ä n d e . )  I n  Cannstadt ist Dienstag 
Nacht die MontirnngSwerkstätte der Daim - 
lerschen Motorwagengesellschaft völlig abge­
brannt. —  Wekers Papierfabrik in Schkenditz 
ist Mittwoch früh bis auf den Grund nieder, 
gebrannt. Der Schaden soll mehrere hundert­
tausend Mark betragen.

( A b s t u r z  i n  d e n  B e r g e n . )  Der 
30jährige Telegraphenbeamte Karl Schmidt 
ans Genf wollte den M out Blaue besteigen. 
A ls er eine Höhe von mehr als 3800 Meter 
erreicht hatte, stürzte er über eine Felswand  
300 M eter in die Tiefe hinab. Hilfs- 
kolonnen konnten -»  dem verunglückten 
Touristen, der bei dem schrecklichen Fall 
zweifellos den Tod gefunden hat, bisher 
nicht vordringen.

( Z n r  M a r s e i l l e «  S c h i f f s k a t a -  
s t r o p h e . )  Drei Matrosen des unter­
gegangenen SchisseS „Liban* weigerten sich, 
den osfizielle» Bericht des Kapitäns Lacotte 
über den folgenschweren Zusammenstoß mit- 
zunnterfertigen, weil die Darstellung des 
Kommandanten in wesentlichen Punkten mit 
ihren Wahrnehmungen nicht übereinstimme. 
Auch anderweitig wird erklärt, daß der im 
entscheidenden Augenblicke einem minder 
erfahrenen Viertelmeister anvertraut gewesene 
„Liban* unrichtig manövrirte. Daß aber 
Lacotte nach wieder übernommener Führung 
seiner unter diesen Umständen allerdings 
schwierigen Aufgabe ebenfalls nicht völlig 
gewachsen war, zeigten die furchtbaren F ol­
gen der Kollision. Arnand, dem Kapitän 
des „Jnsnlaire*, welcher den „Liban* in den 
Grund bohrte, wird das Zeugniß richtiger 
M anöver vor dem Unfall gegeben. Aber 
seine Behauptung» daß er seine Fahrt des­
wegen nicht unterbrochen habe, weil er sein 
eigenes Schiff für beschädigt hielt und selbst 
hilfesuchend weiter fuhr, erscheint nicht 
glaubhaft. —  B ei der am Mittwoch statt- 
gefundene» Beerdigung der mit dem „Liban* 
Verunglückten sprach einer der Anwesenden 
in heftigen Worten gegen die Rheder. A ls  
der Rheder Fraissinet einige Worte sprach, 
rief jemand: E s ist das erste M al, daß

man Mörder auf die S ärge ihrer Opfer 
Thränen vergießen sieht*. Der Bürger- 
Meister erhob Einspruch gegen diese Aeuße­
rung und zog sich mit den anwesenden Ver­
tretern der Behörden zurück.

(Z u  d e n  U e b e r s c h w e m m n n g e n  
i n  A m e r i k  a) meldet ein Telegramm an» 
S t . Louis vom M ontag: Eine Anzahl von 
Städten au der Ostseite des Mississippi —
—  Venice, Madison, West-Madiso», Newport, 
Brooklyn, Granite-Cith —  stehen acht b is  
zehn Fuß hoch unter Wasser. D ie Ein­
wohner werden mit Booten ans den Häusern 
befördert. 700 Personen verbrachten die 
Nacht auf den Dachböden der Häuser. Der 
Eisenbahnverkehr ist fast überall eingestellt.
—  Wie ans S t . Lonis vom Dienstag, vor­
m ittags l ' /r  Uhr telegraphirt wird, ist in 
den letzten 6 Slnnden das Wasser um 2 Fuß 
5 Zoll gefallen; 20 Personen sind in den 
Fluten umgekommen; in Madison nnd 
anderen Städten am I llin o is  sind gegen­
wärtig Tausende ohne Obdach; eine Anzahl 
Häuser sind mit dem M obiliar fortge­
schwemmt. —  Ein Telegramm vom Mittwoch 
berichtet: D ie südliche Hälfte von Ost«
S t . Louis steht unter Wasser. D ie F lut 
bahnte sich einen Weg durch den Damm. 
Ein Strom  von 25 Fuß Tiefe und 100 Fuß 
Breite durchbrach den Eisenbahndamm der 
Baltimorc-Ohio-Bahn. Der nördliche Theil 
von S t .  LoniS ist bedroht, die Geschäfte sind 
geschlossen. Von O st-St. Lonis flüchteten 
Tausende von nur dürftig bekleideten M en­
schen nach S t .  Lonis. E s sollen bisher 
schon 30 Menschenleben durch den Damm- 
brnch verloren gegangen sein.

(Amerikanische F r oschf arme n.) 
Ein amerikanisches B la tt macht die über­
raschende M ittheilung, daß cS in den Ver­
einigten Staaten  eine ganze Anzahl Frosch- 
farmen giebt, in denen die Züchtung von eß­
baren Fröschen, die den Uankees von Tag  
zu Tag schmackhafter erscheinen, in großem 
Maßstabe betrieben wird. D ie besteingerich- 
tete dieser Froschfarmen ist zweifellos eine  ̂
kürzlich eröffnete in der Umgebung von 
Boston, die „Massachusetts Company*. S ie  
bedeckt eine Oberfläche von nahezu 20 Hekta­
ren. Um einen großen natürlichen Teich 
herum, der in der M itte der Anlage liegt, 
hat man fünfzehn andere kleine Teiche künst­
lich angelegt. Diese dienen znr Züchtung 
und methodischen Mästung der Frösche. 
Besondere Reservoirs sind in der Nähe ein­
gerichtet worden, in denen die kleine» Schal­
thiere gezüchtet werden, von denen die Frösche 
sich nähren; es giebt sogar wirkliche Warm­
häuser, in denen die Thiere während deS 
W inters erhalten werden. Auf diese Weise 
können die Liebhaber von Frösche» in jeder 
Jahreszeit befriedigt werden, sodaß also die 
neue Industrie in jeder Beziehung zu einem 
Höhepunkt entwickelt ist. Gegenwärtig 
liefert die Froschsarm von Boston für den 
Konsum der Amerikaner »nr erst 5 0 0 0 0  
Frösche jährlich, aber man rechnet darauf, 
wenn die Einrichtung erst vollkommen im 
Gange ist, diese Zahl bald zn verdoppeln.

Verantwortlich für den Inhalt; Heinr. Wartmann in Thor».

Amtlich, »lo«lr»ng«n der Danzig«, Produkt,«-
B ö ri,

vom Mittwoch, den 10. J n n i  1903.
F ür Getreide. Hülseufriichte »nd Oelsaate» 

werde» außer dem notirten Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Prooifio» »sancemäßig 
von» Känfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 

iiiländ. bunt 734 G r. 153 Mk.bez. 
tranfito roth 729-783 Gr. 118-129 Mk.

»l ogge» per Tonne von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht
tranfito grobkörnig 714—744 Gr. 120'/,—12b 

Mk. bez.
S e r s te  ver Tonne von ivoo Kilogr.

tranfito große 606 Gr. 92 Mk.
Z a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. 1l6 Mk. be». 
tranfito 92—98 Mk. bez.

N a i S  per Tonne von 1000 Kilogr- 
tranfito 102 Mk. bez.

k l e i e pe r  100 Kilogr. Weizen- 6.80-7,00 Mk.. 
Roggen-7.80 Mk. bez.

H a i n b n r g ,  10. Ju n i. Niiböi ruhig, loko 49. 
Caffee ruhig. Umsatz 1000 Sack. — Petra» 
!»>» fest- S tandard  white loko — 7,40

(«iiIlMeiilev. 95 Pf. bis 
5.85 p. Met., 
s. Blouse» u. 
Robe». Franko 
n. selwu ver­

öl» i»S Haus geliefert. Reiche MusieranSwahl „in . 
KaiUsi» ^»Urilt ttsniH avora, HZrlatV»

11. Jn n i: Sonn.-Ailfgang 3.40 Uhr.
Sonn.-Unterg. 8.19 Uhr. 
"jond-Ankgang 9.43 Uhr. 

ond-U nrera. 5 SS Uhr.



Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes fiir  

die Monate A pril, M a i, J u n i 1903 
wird in der höheren Mädchenschule am 

Dienstag den 0. Jnni er., 
von morgens 9 Uhr ab, 

in der Bürgermädchenschule am 
Freitag den 1S. Juni er., 

von morgens n Uhr ab, 
in der Knabenmittelschnle am 

Sonnabend den 13. Jnni er 
von morgens 9 Uhr ab, 

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll 

der Regel nach in der Schule er­
folgen. Es w ird jedoch ausnahms­
weise das Schulgeld noch am Sonn­
abend den 13. Juni d. JS., 
mittags zwischen 12 und 1 Uhr, in 
der Kämmereikasse entgegengenommen 
werden. Die bei der Erhebung im 
Rückstände verbliebenen Schulgelder 
werden exekutivisch beigelrieben werden.

Thorn den 5. J u n i 1903.
_____Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Das der W ittwe ^ u x u 8 le  k a v k ra tL  

geb. le lL o  zu Mocker gehörige, im  
Grundbuchs von Mocker B la tt  44 ä 
verzeichnete Grundstück soll im  Auf- 
trage des der W ittwe k a v l t i k l r  ge 
richtlich bestellten Pflegers, Herrn I n ­
genieurs L a i l  H o rn , durch mich 
öffentlich meistbietend versteigert 
werden und habe ich hierzu einen 
Term in  aus

M im ch. 1». Ä l i  W .
nachmittags 3 ^  Uhr, 

in  meinem Bureau hierselbst, Schille» 
und Breitenstraßen-Ecke anberaumt.

Das Grundstück hat eine Größe von 
1,01,26 da und ist m it einem Gebäude- 
steuernutzungswerthe von 240 Mk. 
veranlagt. Die Versteigerung ist eine 
freiw illige. D ie Versteige.nngsbedin- 
gungen sowie die Abschrift des 
Grundbuchblatts und die Katasteraus- 
züge nebst Handzeichnung können vor 
dem Termine in  meinem Bureau ein­
gesehen werden.

Thorn den 16. M a i 1903.

Alk Ktchtsamvatt und Uotar.
8 e lr1 e v .

Bei vorkommeudem Bedarf empfiehlt 
sich zur Anfertigung von

aller Arten Gittern 
(Grabgitter) 

Hanstelkgrapheii' und
Telephon«,«lagen,

Wasserleitungen, Fahr- 
radreparatsren

sowie fü r sämmtliche anderen 
Tchlosserarbeiten

« s .  L l v v ^ ,
Vauschlosserei n. JnstallalionSgeschäft

M e ta ll-  u. K ch sä r-e ,
Sterbehemden, 

Kiffen und Decken
billigst bei

O .  S a r l l s ^ s l L i ,
Seglerstraße 13.

leb dssetinlkv
» M M S ll- llW iiii 

u. dringe solekse fiir! 
ikslllgebsr koelenfrei!
I unter.

L,. Simonsovn.!

In  Zucker eingekochtem
exkl.Glas,

Himbeersaft, L tr. . . 1,20 Mk. 
Kirschsaft, L tr. . . . 1,20 „  
Zitronensaft, L tr. . . 1,20 „  
Erdbeersaft, L tr. . . 1,60 „ 
Kirschsaft - ausgewogen 
Himbeersaft ) P. Pfd. 50 Pfg.

^ p fv ltv o in  la ,
garan lirt spritfrei, ä F l.  45 Pfg.

Apfelwein I ,
vorzügliche Waare, F l. . . 35 „

Moselwein,
Trarbacher, F l ............................60 „
Enkircher, F l ............................... 75 „

^ a lö m v is lv r - k o ^ lv ,
F l. 70 Pfg.

l la l .  k o ld ^ s in ,
Marke G loria, roth, F l. . 80 Pfg. 
Deutscher Rothwein, F l. . 60 „
Bei Abnahme von S Flaschen 

S°/« Rabatt.

Karl b s lir ira . Th«r>,
Dchnhmacherstratze 26 .

Zweiggeschäfte:
..odgorz, Marktftraße 8, 
(Lulmer Chaussee 6V.

Ic h  Mlts
verlauft b illig  ka uneb , Gerechtestr.

Reue und gebrauchte Möbel, 
daenntrr ein Schreibtisch zu ver­
kaufen Bachestratze 16.

Für baS neue Kalenderjahr empfehlen w ir  angelegentlichst Unser
Arankenhaus-Abonnem ent,

dessen wesentlichste Bestimmungen nachfolgen:
8 1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daselbst Gemeindesteuer 

zahlende Dienstherrschaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „D re i M ark" 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver­
pflegung eines in  ihrem Dienst erkrankten Dienstboten im  städtischen Kranken­
hause. Außerdem w ird den Dienstboten nachgelassen, sich im eigenen Namen 
fü r den F a ll einzukaufen, daß sie hier in  einem Gesindedienst erkranken 
sollten. Dagegen können Dienstboten, welche sich bereits im  Krankenhause 
befinden, vor ihrer Entlassung aus demselben zum Einkauf nicht verstattet 
werden.

8 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf kostenfreie ärztliche Behand­
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilm itteln außerhalb 
des Krankenhauses.

Auch sind Anträge zurückzuweisen, welche nur dahin gehen, eine einge­
kaufte Person blos zu untersuchen ohne gleichzeitigen Ausnahme-Antrag.

8 2. D ie Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magistrat, der 
eine Liste der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskasse den Einkausschein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geschlossen ist.

8 3. D ie  Dienstboten werden nach Geschlecht und A rt, als : Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutscher, Bedienter, Acker-Knecht 
u. s. w. angemeldet.

A uf den Namen des Dienstboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Gesindewechsel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienst­
boten derselben A r t  hält, also z. B . mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieser A r t  gehörenden Dienstboten anmelden und fü r sie die Beiträge bezahlen.

E in  Dienstbote der einen A r t kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen A r t treten.

- 8 4 Anmeldungen werden zu jeder Ze it angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung t r i t t  aber erst zwei Wochen nach der A n­
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienstboten haben 
keinen Anspruch auf freie K ur und Verpflegung. F ü r die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienstboten muß dennoch der ganze Jahresbei­
trag von drei M ark bezahlt werden.

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, g ilt das 
Vertragsverhältniß als stillschweigend fü r das nächste Ja h r verlängert und 
sind dieselben sonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für dasselbe verpflichtet.

8 5. W ird  ein Eingekaufter (Dienstbote, Handlungsgehilfe u. s. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, so ist der unter Vorzeigung des Einkaufs­
scheines dem Buchhalter der Krankenhanskasse (Nebenkasse im  Rathhause) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in  das Kranken­
haus ertheilt.

I n  Nothfällen ist sowohl der leitende Arzt, als auch die vorstehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in  das Kranken­
haus zu veranlassen.

8 6. Die Herrschaften sind verpflichtet, die erkrankten Dienstboten nach 
dem Krankenhause zu schaffen. W ird  die Abholung mittelst eines Korbes 
verlangt, so ist dafür vorder eine M ark an die Krankenhauskasse zu zahlen.

Unter den vorstehenden Bedingungen des Dienstboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch ist dabei zu beachten, daß 
fü r krankenversicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. solche, welche vorn Arbeit­
geber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehrherrn zuvor Be­
freiung von der Bersicherungspflicht bei der Ortskrankenkasse - -
durch letztere bewilligt sein muß.

beantragt und

ein im

a) Das Einkaufsgeld beträgt sechs M ark jährlich fü r die Person.
D) 8 3 der Abonnements-Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 

Namen und g ilt nur fü r die namentlich bezeichnete Person; doch ist 
bei einem Wechsel derselben im  Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement aus den in  deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. I m  Falle des Einkaufs des 
gesammten zu einem Geschäfte gehörigen Personals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Personen und der von den­
selben bekleideten Stellungen.

o) 8 1 Abs. 1 Krankenversicherungsgesetzes: Handlungsgehilfen und 
-Lehrlinge unterliegen der Bersicherungspflicht nur, sofern durch Ver­
trag die ihnen nach Artikel 60 —  jetzt 8 63 —  des Deutschen Handels­
gesetzbuchs zustehenden Rechte (—- auf sechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im  Falle unverschuldeter Krankheit -w) -lffgehoben oder 
beschränkt sind.

l h - r r r  den 27. Dezember 1901.

Der Magistrat,
_________Abtheiln»« kür Armenischen.

Kinderwagen
und

Sportwagen
in  einfachster bis zur elegantesten 
Ausführung empfiehlt billigst

S u r r s t ,
rdora,

Friedrichstr., Ecke Albrechtstr. 
Mechanische Werkstatt. 

Fernsprecher Nr. 308 .___

R osen .
langstielig, » o « « n L » o > a »  fü r Fest. 
lichtesten, sowie W ss- Erdbeere« 
empfiehlt b illig

Kotauische Gartexveruialtling,
Thor» 3, Fernsprecher 264.

fg . lW o 8 iW k .U -m r

fienkek
k ! o j c t t - 2 c ) f j r i

k lä e tw le  V ko o livH
„ c k tn d l in « » » »  L . » t t v r 1 v "

2S. riolning »oboa lS. tun«.

L1 l^rosv 10 A . korto n. leiste L0 
Oewirrvs können n»ed LieUunx 
IrelULndix oder auk ^.uctton xul 

verwerthet werden ßexen

3384 kalim wertdv von

> 0 0 0 0  > 8 0 0 0
> 3 8 0 0
> 2 3 0 0
> 1 8 0 0
^ 8 3 0 0

I 3 0 0 0  

>1200 
>1000 
^ 1000 

6 6  - ° l > z ^ T 7 0 0 0  

3 3 0 0 ^ 1 3 0 0 0
(7 L^uipklsev, 89 kkercks, 5 k'chdrrLdor 

und öüderxswivne). 7 >
I-oos« versendet der 8snvr»I-Debil:

Luä.UMerL6o.
L s r U n ,  v l- ik M .;

Lose in  Thor» zu haben bei v. 
vo m d ro vsk l, Buchdruckerei, Vkailer 
Uamdevk, Buchhandlung, 0 . « e rr-  
mann, Zigarrenhandlnng, L rne l 
1.»mdvvk, „Thoruer Zeitung", 6v8t. 
zü . 8 o l,lvk , Breiteflraße 21, f r i l r  
von parke, Altstädtischer M arkt, Ecke 
Heiligegeiststraße, k . Krollm ann, E li- 
sabethstraße 6.

Stiiikkalk,
frisch gebrannt,

stet- vorräthig bei

Kurts« IsksmsW.
Kost und Logis

fü r junge Leute
Heiliaeiftstr. I S ,  l l l .

'W U lK W
D ss lliis tnä lllvg

Wckii
iu schöner, moderner AnS-

> W a h l und jeder Preislage, so-
> wie sämmtliche Malerfarben
j hält stets anf Lager

d .  r M - H t o r i i ,
Coppernikusstr. 39.

M n m e lM i i
ltttter voller Garantie 

m it gesetzt, 
geschützter Fußstütze 

offerirt zu
aüßergewöhnl.billigeii 

Preisen

Visllst Ittisl,
Albrechtstraße, Ecke Friedrichstraße. 

LleedLu!8vLv V 7e rk8 l» tt.

K nstkM . M M .  
WsWlll«»«!.

die nie zufrieren können, werden in
der Kupferschmiederei bei Lolckon- 
sravn in  Thorn angefertigt, sind 
auch stets vorräthig. ________

W i l l .  W M S lM l ,
großartige Nenheit. Preist, grat. 

Lr-ras, Mannheim 4 6 .

H tlM lg W  M  A d rM
verkauft V n r ls v  / Iv ls v rm a n i» .

Feines leichtes

Zenttalfeuergewehr,
Kal. 16, vorzüglicher Schuß, eine, 
seine Büchse, Modell 71 m it Stecher, 
vortrefflich auf Anstand und Scheibe, 
Rucksack und Jagdstock fast neu 
zu verkau'en Mellienftr. 6 8 , 1 T r.
Mein in  M o c k e r, Thorner- 
straße 31, gelegenes
massives Grmidsiiick

und Land m it voller Ernte 
bin ich willens unter günstigen Be­
dingen zu verkaufen.

G e s u c h t  w ird besseres

Restaurant
per 1. September resp. 1. Oktober cr. 
Gest. Angebote an die Geschäftsstelle 
dieser Zettnug bis 15. d. M ts . unter 
81. v . ß». erbeten.

Rothweinflascheu
kauft O a r l  v o k r ,
______ Leibitscherstr. 36, Telephon l6 .

3 gut möbl. Vorderzimmer, 
a. W. Klavier, eventl. Nebengelaß zu 
vernl. Besichtigung von 12— 4 Uhr. 

__________ Seglerstr. 30, 2.

Möbl. Zimmer
( I .E t.)v o n  sofort b illig  zu vermielhen
___________ Jakobstratze 17.

Möbl. Zimmer zu vermieden 
Gerberstr. 13/15, Gartenh., 2, l.

S ofort oder später, gelegenheitS- 
halber, sehr Preiswerth zu vermiethen 
vollständig neu hergerichtete schöne 
Wohnung, 1. Etage (Wilhelmsstadt), 
4 Zimmer und Zubehör. Auskunft 
Gerberstrahe LV, IU, oder Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

Cnlmerstrahe 5,
Wohnung in  der 2. Etage, vom 
1. Oktober cr. ab zu vermielhen. 

Näheres daselbst, 1 T r., links.

M m » , W U  !»>?,
1. Etg., bestehend aus 6 Zimmern 
nebst allein Zubehör v. sf. od. später 

v. 6 .  8»i»i»»rt. Gerechtestr. 8/lO .

BekanntmachUW.

Grotzer Lagerkeller
b illig  z. verm. B r iic k e n s tr. 1 4 ,  l-

EAas!LO«rI»si* mit Sparbrennern geben wir 
auch «niethsweise ab.

Die näheren Bedingungen sind in unserem Ge­
schäftszimmer zu erfahren.

Thor«.______ Gasanstalt.

kies- imk K lssM s i,
gweispännig, 5 F»h Schnitt­
fläche lSieger in der Hcmpt- 
nnd Dauerprilfung der deutsche» 
!»ndwir>hsch.-<Nescstschaft 189Sj 
i»kl. Reservemksscr soo.

Vetkeiäesdlage
hierzu «n . ss,oo

Nertr.ikr: kam L 8ellMe. 8«ekl «,l.
Bestellungen werden recht frühzeitig erbeten.

Landwilthschafttiche Maschinen jeder Art
zu billigsten Preisem___________

kimdiÄklire «na
kismascdinen

offeriren

Imei» S HkaerllWZlli.
Ciseuhandlnng, Altstädtischer Markt 31.

Fernsprecher 1S8.

U n v Ik ü M
' I v p p i o t i s ,  - l - ä u f s r  u . - V o r l a g e n

i n  s e ie i i k s N i g s r  / v i s w a l i l
empkibdlt

L r l o L  I N ü l l s i '  « f a o N N . ,
v ro11«» rr»»»O  Is r .  s».

l ^ ü r  c l i s  I ^ s i s s
empfehle einen grotzen Pasten

—  H o v l L  T L i r d i  —
1« den nenesten Fayons, z» sehr billigen Preise»,

früherer P re is 15, l8 , 21, 24— 40 M k., 
jetzt 8, 10, 15, 18— 25 M k

^ t l i s l a v  k !! in 8 .
Druck und Berlaa von T. DombrowSki i« Ldorn


